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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den Kam- 
mer- und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro- 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unferer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorgen tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſehland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
4,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich s0 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
Öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. | 

Die Redaktion. 
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Die Kaiſerfahrt nach dem heiligen 
Lande. 


16. Jeruſalem. VI. 
Der Blick vom Oelberge. 

Den folgenden Tag gingen wir durch das 
Stephansthor nach dem Oelberge, kamen an dem 
muhamedaniſchen Begräbnißplatze und an der 
Stelle vorbei, an welcher Stephanus, der erſte 
chriſtliche Märtyrer, geſteinigt wurde, und gingen 
den ſteilen Abhang des Kidronthales, auch Thal 
Joſaphat genannt, hinab, welches Jeruſalem an 
der Oſtſeite begrenzt. In dieſem Thale befindet 
ſich eine unterirdiſche Kirche, in der die Apoſtel 
die Mutter Gottes beerdigt haben ſollen und von 
wo ſie, der Sage nach, gen Himmel fuhr. 
Daneben wurde uns auch die in eine kleine 
Kapelle verwandelte Grotte gezeigt, in welcher 
Chriſtus Blut ſchwitzte. Dann führte uns ein 
alter Franziskaner in den Garten Gethſemane, 
der am Fuße des Oelbergs liegt. Von dieſem 
Garten kann man auch mit Beſtimmtheit jagen, 
daß es der Ort iſt, von welchem die Bibel 
ſchreibt. In ihm ſtehen noch die alten Oel⸗ 
bäume, unter denen die Jünger ſchliefen; ſie 
—.— mehrere tauſend Jahre alt ſein, und die 

aturforſcher haben das beſtätigt. Der Garten 
wird von den Franziskanern gut gehalten, viel⸗ 
leicht iſt er etwas zu ſehr Blumengarten. Ein 
großes Bouquet wurde jedem von uns gepflückt 
von Levkojen und andern Blumen. 

Vom Garten Gethſemane führt ein Weg den 
Oelberg hinauf. Dieſer ſchön geformte Berg mit 
ſeinen drei Gipfeln, unter deſſen Oelbäumen der 
Herr ſo gern verweilte, hat jetzt nur einen ſpär⸗ 
lichen Pflanzenwuchs und iſt zum größten Theil 
ſteinig. Oelbäume ſtanden nur hier und 
70. Von dem Gipfel des Oelberges, auf dem 
die Himmelfahrts⸗Kapelle befindet, von der 

tus gen Himmel gefahren ſein ſoll (was 
uicht mit der Bibel übereinſtimmt, denn er 
hanien gen Himmel gefahren, Lukas 
gat man von dem Minaret einer Moſchee 
e Ausblick auf Jeruſalem, das man 
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Kuppeln, Thürmen und Minarets, alles in dem⸗ 
ſelben hellen Stein, das ſieht ſo ſolide und tüchtig 
aus und dabei auch ſo romantiſch und maleriſch, 
daß man inne wird, vor einer der bedeutendſten 
Städte der Welt zu ſtehen. Und der Eindruck 
entſpricht den hohen Vorſtellungen, welche uns 
die alten Schriften von Jeruſalem geben, obgleich 
die Stadt jetzt viel kleiner iſt, als ſie zur Zeit 
ihrer Blüthe war, und von den damals beſtehen⸗ 
den Gebäuden und Tempeln nicht eins erhalten 
iſt, bewahren die hier und da hervorragenden 
Palmen und Zypreſſen der Stadt noch ihren 
orientalischen Charakter. Vom Oelberge geſehen, 
hat man gerade vor ſich in der Stadtmauer die 
goldene Pforte, durch welche Chriſtus einzog; ſie 
iſt jetzt zugemauert und man ſagt, daß ſie am 
jüngſten Tage ſich öffnen werde. Ihr Bau 
ſtammt, nach den Kapitälen ihrer Pfeiler zu 
urtheilen, aus ſpäterer Zeit, aber neben ihr fin⸗ 
den ſich in der Mauer noch rieſige Kalkſtein⸗ 
Quadern von 20 bis 25 Fuß Länge, welche aus 
der Salomoniſchen Epoche ſtammen ſollen. 

Die goldene Pforte führt auf das Plateau 
des Morija, auf dem der Tempel Salomos ſtand 
jetzt die Moſchee Omars ſteht. Man 
überſteht den großen, mit dieſer prächtigen 
Moſchee und vielen dazu gehörigen Arkaden, 
Kapellen und kleineren Moſcheen bedeckten Platz 
vom Oelberge aus ſehr gut. Er iſt den Muſel⸗ 
männern heilig, und früher hatte kein Chriſt zu 
demſelben Zugang. Dann überſieht man den 
ganzen Berg Zion mit der Burg Davids, die Grabes⸗ 
kirche mit ihren beiden Kuppeln, die neue evangeliſche 
Erlöſerkirche, die Via dolorosa, den Weg, welchen 
Chriſtus von dem Hauſe des Pilatus auf dem 
Berge Moriah nach Golgatha wanderte, die große 
Kuppel der neuen Synagoge der Juden, diejenige 
des armeniſchen Kloſters, und endlich im 
Nordoſten außerhalb der Stadt das große 
ruſſiſche Hoſpiz mit ſeiner ſchönen Kirche 
und den ſieben Kuppeln und das deutſche 
Mädchen⸗Waiſenhaus „Talitha kumi“. Dort 
erhebt ſich auch das ſtattliche ſyriſche Waiſen⸗ 
haus, die Stiftung Vater Schnellers, wo 
250 ſyriſche Waiſenknaben zu tüchtigen Hand⸗ 
werkern erzogen werden, und von hier aus eine 
Miſſion im heiligen Lande entfaltet wird, durch 
die nicht nur dem evangeliſchen Chriſtenthum, 
ſondern auch der europälſchen Kultur eine große 
Anzahl von Häuſern im heiligen Lande ge⸗ 
wonnen iſt. 


gie Revifion des Dreyfus- 
Proselles. 


Bemerkenswerth iſt die Gleichgültigkeit, mit 
der ein Theil der franzöſiſchen Preſſe die an⸗ 
gebliche Abreiſe des Kommandanten Eſterhazy 
nach London erwähnte. Als ob dieſer nicht 
unter dem mehr als dringenden Verdacht ſtände, 
in Wirklichkeit die Rolle geſpielt zu haben, die 
i — Kapitän Dreyfus zugeſchrieben 
Das Londoner Blatt „Obſerver“ theilte 
ſogar eine Unterredung mit, die ein Mitarbeiter 
dieſes Blattes mit Eſterhazy gepflogen haben 
ſollte. Daß dieſes Organ der Olga Novikow ſich 
zum Wortführer des Kommandanten Eſterhazy 
machte, war jedenfalls ſehr 5 In⸗ 
zwiſchen wird behauptet, daß Eſterhazy in Paris 
ſei. Jedenfalls würde die franzöſiſche Regierung, 
falls es ihr Ernſt mit der Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes iſt, gut daran gethan haben, Eſterhazy 
ſehr ſorgfältig zu bewachen, da er nach der end- 
gültigen gerichtlichen Feſtſtellung der Unſchuld 
des Kapitäns Dreyfus dringend „gebraucht“ 
werden könnte. 

Herzog Philipp D' Orleans erläßt folgenden, 
heute hier durch Maueranſchlag verbreiteten Auf⸗ 
ruf: „Franzoſen! Die Rädelsführer des ſchänd⸗ 
lichen Anſchlags gegen die Ehre und Sicherheit 
des Vaterlandes haben heute ihre Maske ab⸗ 
geworfen. Die von ihnen eingeſchüchterten 
Miniſter haben ſich zu ihren Spießgeſellen er⸗ 
niedrigt, nichts konnte ſie zurückhalten, ſelbſt 
nicht die Verſicherungen, die mit bedeutungs⸗ 
vollem Nachdruck von allen militäriſchen wie 
bürgerlichen Kriegsminiſtern wiederholt wurden. 
Obſchon ſie erkennen, daß kein Zweifel an der 
Schuld des Verurtheilten ſich in ihrer Seele er⸗ 
hoben hat, durchſchneiden ſie dennoch unter dem 
lügneriſchen Vorwande, die öffentliche Meinung 
zu beruhigen, deren berechtigte Vertreter ſie zu 
befragen ſich weigern, und mit Verachtung 
des allgemeinen Stimmrechts, ohne das ſie 
nichts ſind, eine Frage, die, wie ihre eigenen 
Berathungen beweiſen, eine Staatsfrage iſt. 
Sie ſuchen zu ihrem Vortheil einen wahren Ge⸗ 
danken zu mißbrauchen, der auf der Kammer⸗ 
Rednerbühne ausgedrückt wurde und mein Herz 
höher pochen gemacht hat: wir ſind Herren im 
eigenen Hauſe. Um Herr im eigenen Hauſe zu 
ſein, muß man befehlen, nicht gehorchen. Dieſe 
unterwürfigen Knechte einer geheimen und un⸗ 
ſeligen Gewalt aber wollen Euch einen Willen 
aufzwingen, den ſie erdulden. Werdet auch Ihr 
ihn erdulden? Die Verfaſſung iſt von denen, 
deren einzigen Rechtstitel er bildet, zerriſſen und 
beſteht nicht mehr, Eure heiligſten Rechte ſind 
empörend vergewaltigt — werdet Ihr es leiden? 
Franzoſen! Unter dem Vorwande der Unſchuld 
eines Mannes, den Militärgerichte als Ver⸗ 
räther verurtheilt haben, will man das Heer zer⸗ 
ſtören und Frankreich dem Untergange weihen. 
Laſſen wir es nicht zu!“ Die Unrathpreſſe 
fühlt, welchen Streich dieſe groteske Kundgebung 
ihr ſpielt. „Eclair“ giebt ſeinem Grimme folgen⸗ 
den Ausdruck: „Herzog Philipp hätte unendlich 
beſſer gethan, zu ſchweigen. Seine Kundgebung 
beſteht aus ſchwerfälligen Phraſen, die lapidariſch 
ſein möchten und nur Gemeinplätze ſind, der Ton 
iſt ſchwülſtig und von lächerlicher Selbſtüber⸗ 


ders auszeichnet. n in fällt hebung. Er ſollte ſchlafen gehen, das wäre das 
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Seite zieht ſich die Bergkette höher hinauf, und 
daher d br die Befeſtigungen am ſtärkſten. 
Die ganze Stadt iſt von einer ſtattlichen, 
von Kalkſtein⸗Quadern erbauten und mit Zinnen 
gekrönten Mauer umgeben. Vorſtädte hat ſie 
nicht, mit Ausnahme der Häufer, die jetzt am 
Jaffathore entſtehen, und das giebt ihr ein ge⸗ 
chloſſenes, feſtes und imponirendes Anſehen. 
un ſind auch alle Häuſer von dem gelblichen 
Kalkſtein, meiſt ſogar in Quadern erbaut und 
mit Gewölben eingedeckt aus demſelben Material. 
Die bei uns zu Lande ſo häßlichen Dächer und 
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dient im Gegentheil ihren Abſichten. Sie werden 
nun wieder gegen allen guten Glauben ſagen 
können, ihr Kampf für einen Verräther ſei ein 
Kampf der Freiheit und Republik gegen Klerika⸗ 
1 und Rückſchritt.“ Die Jeſuitenpartei ſieht 
. Si größter Aufregung dem heutigen Miniſter⸗ 
rath entgegen, der über die ois des Pariſer 
Milttärgoubernempoſtens beſchließen ſoll. „Gau⸗ 
lois“ ruft: „General Chanoine wird uns heute 
ſein Maß geben: wir werden ſehen, ob er ent⸗ 
ſchloſſen iſt, dem 
und ob Faure Einfluß 1 

niſtern durchzuſetzen, daß er ſein Zurlinden ge⸗ 
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Heer Achtung zu verſchaffen] wir 
ug hat, bei dn N 


ſemitiſche Abgeordnete Georges Berry ſchreibt 
dem Kammervorſitzenden: „Da die Regierung 
ohne Befragung der Kammer das Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren beſchloſſen hat, bitte ich Sie, im 
Namen mehrerer Kollegen uns einen Saal des 
Parlamentshauſes zur Verfügung zu ſtellen, 
damit wir Volksvertreter uns verſammeln und 
die Beſchlüſſe faſſen können, die von den 
Ereigniſſen geboten werden.“ Der bekannte 
Laſies ſchreibt ſeinerſeits an Fanre: „Ich glaube 
an Ihre aufrichtige Vaterlandsliebe. Die jüdi⸗ 
ſchen Millionen zwingen Frankreich die Diktatur 
Deutſchlands auf. Geben Sie nicht zu, daß die 
Verräther triumphiren, berufen Sie die Volks⸗ 
vertreter ein! Ihre Miniſter ſind beſoldete Ban⸗ 
diten, ſeien Sie nicht ihr Spießgeſelle, handeln 
Sie, Frankreich wird Ihnen zujubeln.“ Derou⸗ 
lede berief für geſtern eine Verſammlung der 
Patrioteuliga ein. Er las mit dem ihm eigenen 
fürchterlichen Ernſt einen Brief vor, den er er⸗ 
lten habe, er ſagte nicht von wem, und wo es 
eißt: „Nehmen Sie das Wiederaufnahme⸗ 
verfahren an und die Stimme von ganz Europa 
wird Sie zum Präſidenten der Republik machen!“ 
Er erklärte jedoch, er laſſe ſich nicht beſtechen, 
und forderte die Liga auf, ſich mit Guérins 
Antiſemiten zu vereinigen, bewaffnet durch die 
Straßen zu ziehen und alle Dreyfusleute zu 
tödten, denen ſie begegnen. Andererſeits nahm 
der Großorient von Frankreich in ſeiner 
geſtrigen Hauptverſammlung aller Landes⸗ 
Freimaurerlogen eine Tagesordnung an, wo 
es heißt: „Die Freimaurer weiſen auf die 
Verſchwö'rung hin, die gegen das Geſetz 
gezettelt wurde und die offen gegen die Ver⸗ 
theidiger des Rechts Gewaltthaten fordert. Sie 
klagen als Theilnehmer dieſer Verſchwörung die 
Klerikalen und Cäſariſten an, die heute wie 
immer vereint im Haſſe gegen Demokratie und 
Republit das Frankreich der Umwälzung ernied⸗ 
rigen, das Volksheer entehren und dem Rück⸗ 
ſchritt ausliefern wollen und beglückwünſchen die 
republikaniſchen Miniſter, daß fie endlich die 
7 88 der ewigen Feinde der Freiheit vereitelt 
haben.“ 

Der „Siécle“ erklärt, Oberſt Bertin, deſſen 
bevorſtehende Verhaftung angekündigt, dann 
jedoch widerrufen wurde, ſei ein intimer Freund 
des Marquis Mores, Du Paty de Clams und 
einer der Anſtifter des Prozeſſes Dreyfus ge⸗ 
weſen. Bertin habe überdies alles aufgeboten, 
um die Reviſion des Prozeſſes zu verhindern. 

Der Redakteur des „Temps“, Preſſenſé, 
erhielt von dem Großkanzler der Ehrenlegion die 
Mittheilung, daß er vor eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion geſtellt werden würde, weil er in 
verſchiedenen Volksverſammlungen, in denen die 
Armee angegriffen wurde, den Vorſitz ge⸗ 
führt habe. 

Paris, 20. September. Der Miniſterrath 
beſchloß die Wiederernennung des Generals Zur⸗ 
linden zum Militärgouverneur von Paris und 
zum Mitgliede des höheren Kriegsrathes. 
Paris, 20. September. „In 
verſichert, Briſſon werde beim Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Kammer über ſeine Weigerung, Picquart 
wegen des bekannten Telegramms des „Petit 
bleu“ zu verfolgen, interpellirt werden. 


Deutſehland. 
U Berlin, 20. September. Die Wahr: 
nehmung der Geſchäfte des Rechnungshofes für 
das deutſche Reich durch die preußiſche Ober⸗ 
rechuungskammer iſt ein Nothbehelf, zu welchem 
gegriffen wurde, als in den erſten Jahren nach 
Errichtung des Reichs die Verſuche, zwiſchen 
Bundesrath und Reichstag ein Geſetz über den 
Rechnungshof und über die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des Reichs zu vereinbaren, geſcheitert 
waren, weil der Reichstag eine weitergehende 
Einwirkung auf die Finanzverwaltung im Reiche 
in Anſpruch nahm, als ihm zugeſtanden werden 
konnte. In Preußen hatte die oberſte Rechnungs⸗ 
behörde durch das Oberrechnungskammergeſetz 
von 1872 bereits eine feſte geſetzliche Grundlage, 
und die Juſtruktion für die Oberrechnungs⸗ 
kammer enthält Verwaltungsnormen, mit denen 
man ſich bis zum Erlaſſe des jetzt verabſchiedeten 
Geſetzes über den Staatshaushalt behelfen konnte. 
Man wählte daher aus der durch das Scheitern 
jener geſetzgeberiſchen Pläne geſchaffenen Zwangs⸗ 
lage den praktiſchen Ausweg, der preußiſchen 
Oberrechnungskammer proviſoriſch die Funktionen 
des Rechnungshofes für das Reich zu über: 
tragen, und es iſt ſeitdem von Jahr zu Jahr der 
Oberrechnungskammer die bezügliche Vollmacht 
durch Reichsgeſetz erneuert worden, ohne daß 
aus der Fortdauer dieſes Proviſoriums ernſtliche 
praktiſche Bedenken entſtanden wären. Es iſt 
daher kaum abzuſehen, wieſo nach Zeitungs⸗ 
meldungen jetzt auf einmal das dringende Be⸗ 
dürfniß zur Errichtung eines beſonderen Rech⸗ 
nungshofes für das Reich hervorgetreten ſein 
ſoll. An maßgebender Stelle iſt jedenfalls davon 
ſowie von der angeblichen Abſicht, jetzt alsbald 
mit der Errichtung eines beſonderen Rechnungs⸗ 
hofes für das Reich vorzugehen, nicht das 
Mindeſte bekannt. Damit erledigt ſich zugleich 
auch die Behauptung, daß die Verzögerung der 
Wiederbeſetzung der Stelle des Präſidenten der 
Oberrechnungskammer mit ſolchen geſetzgeberiſchen 
Plänen zuſammenhänge. . 
Nachdem Hawaii von Amerika in Beſitz 
genommen iſt, iſt bekanntlich ſeitens der amerika⸗ 
niſchen Regierung verfügt, daß alle Verträge 
zwiſchen Hawaii und anderen Staaten für er⸗ 
loſchen zu erachten ſind; dagegen ſollen die Zoll⸗ 
abkommen bis auf Weiteres beſtehen bleiben. 
Zwiſchen Hawaii und Deutſchland beſteht ſeit 
1879 ein Vertrag, auf Grund deſſen Deutſchland 
in Hawaii das allgemeine Meiſtbegünſtigungs⸗ 
recht genießt, abgeſehen von denjenigen Ver⸗ 
günſtigungen, welche auf Grund des ſchon 
bisher zwiſchen Hawaii und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſes den letzteren eingeräumt ſind. Der 
Werth der deutſchen Ausfuhr nach Hawaii be⸗ 
trägt in 4—500 000 Mk., während die Ein⸗ 
ru waiis nach Deutſchland eine minimale 
ſt. 99 Prozent der Geſamtausfuhr Hawaiis 
gehen nach den Vereinigten Staaten. 
Die Arbeiten an der deutſchen Abtheilung 
der Pariſer Weltausſtellung 1900 werden im 
Reichskommiſſariat eifrig weiter gefördert. Wie 
hören, ſteht der Reichskommiſſar Geh. Re⸗ 
ierungsrath Dr. Richter gegenwärtig in Unter⸗ 
bergen mit den franzöſiſchen Behörden über 
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ſtellung in Vincennes. Hier beabſichtigen näm⸗ 
lich die Franzoſen, eine bewegliche Ausſtellung 
zu veranſtalten, auf welcher Eiſenbahnzüge, Fahr⸗ 
räder, automobile Wagen u. ſ. w. auch erprobt 
werden ſollen. Die deutſche Eiſenbahn⸗Abtheilung, 
ebenſo wie die Fahrrad⸗ und Motorwagen⸗Ab⸗ 
theilung werden nach Vincennes gelegt werden. 
Es handelt ſich jetzt nur noch darum, den nöthi⸗ 
gen Platz zu erhalten. Des Weiteren iſt eine 
genaue Zutheilung des Platzes für die Kunſt⸗, 
für die Hygiene⸗ und für die Handelsmarine⸗ 
Abtheilung noch nicht erfolgt. In allen drei 
Punkten vertritt Deutſchland große Intereſſen. 
Nach den Aeußerungen franzöſiſcher Blätter iſt 
der Kunſt im Ganzen wohl nicht diejenige Be⸗ 
rückſichtigung bezüglich des Platzes zu Theil ge⸗ 
worden, die man für ſie hätte wünſchen müſſen. 
Was die Handelsmarine betrifft, ſo wird Deutſch⸗ 
land ſchon auf dem Zuweiſe eines würdigen 
Platzes beſtehen müſſen, weil es die größten Ger 
ſellſchaften der Welt auf dieſem Gebiete beſitzt. 
Dem Vernehmen nach wird ſich der Reichskom⸗ 
miſſar Anfangs Oktober wieder nach Paris be⸗ 
geben, um auch die letzten Verhandlungen wegen 
der Platzfragen zum Abſchluß zu bringen. 


— Die nationalliberale Landesverſammlung 
zur Feſtſtellung des Aufrufes für die bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahlen hat einen ſehr be⸗ 
friedigenden Verlauf genommen; die Ein⸗ 
müthigkeit der Partei über alle Fragen, die in 
der preußiſchen Volksvertretung zur Berathung 
und Entſcheidung ſtehen, kam dabei in ſo hohem 
Maße zum Ausdruck, daß man mit großer 
Zuverſicht auf den nun eigentlich erſt beginnenden 
Wahlkampf blicken darf. Von allen Seiten 
waren die Parteifreunde herbeigeeilt; das iſt 
doch wohl ein Beweis, wie ſehr man die Be⸗ 
deutung des Wahlergebniſſes für die innere Ent⸗ 
wicklung des preußiſchen Staatsweſens überall 
würdigt. In der inneren Politik des größten 
deutſchen Bundesſtaates iſt man an einem 
wichtigen Wendepunkte angelangt, wo die Ent⸗ 
ſcheidung darüber fallen muß, ob die reaktionäre 
Partei noch weiter ihren maßgebenden Einfluß 
auf die Entwicklung der inneren Verhältniſſe be⸗ 
halten oder gar befeſtigen ſoll, oder ob die 
preußiſche Politik wieder jene Bahnen einſchlagen 
ſoll, die befolgt wurden, als das maßvoll und 
patriotiſch geſinnte Bürgerthum zum Segen der 
Geſamtheit den Ausſchlag in der preußiſchen 
Volksvertretung gab. Es handelt ſich bei den in 
dieſem Oktober ſtattfindenden Wahlen darum, ob 
in Preußen die Mächte der Reaktion das ge⸗ 
ſamte Erziehungs⸗ und Bildungsweſen in ihre 
Gewalt bekommen ſollen oder nicht. Wir wünſchen, 
daß ein maßvoller Fortſchritt das Ziel der 
inneren preußiſchen Politik bleibe und ſind 
erfreut darüber, daß in der nationalliberalen 
Landesverſammlung die Ueberzeugung von der 
Wichtigkeit der kommenden Wahleutſcheidung 
durchweg verbreitet war. Der Wahlaufruf wird 
das Nähere darüber bringen. Alle übrigen 
Parteien blicken mit Spannung auf das ver⸗ 
einbarte Programm. Die Konſervativen haben ihren 
Wahlaufruf bis zur Veröffentlichung der national⸗ 
liberalen Kundgebung zurückgehalten; ihre Ent⸗ 
ſchließungen werden von der Haltung der liberalen 
Mittelpartei abhängig gemacht. Dieſe ſonſt kaum 
geübte Zurückhaltung deutet ebenfalls darauf 
hin, daß ſie ſich wohl bewußt ſind, was für ſie 
und das ganze preußiſche Staatsleben gegen⸗ 
wärtig auf dem Spiele ſteht. Wir können des⸗ 
halb das Bürgerthum nur wiederholt auf das 
eindringlichſte ermahnen, die herkömmliche Läſſig⸗ 
fett bei den Wahlen aufzugeben und der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten am 27. Oktober voll ein⸗ 
gedenk zu ſein. 


— In faſt allen Städten und Ortſchaften, 
in denen ſich deutſche Gewerkvereine (Hirſch⸗ 
Duncker) befinden, iſt in den letzten Tagen das 
30jährige Beſtehen der Organiſation durch 
größere feſtliche Veranſtaltungen, Feſtſitzungen ꝛc. 
begangen worden. In Berlin nahmen an der 
Feier etwa 3000 Perſonen Theil; Anſprachen 
hielten der Verbandsanwalt Dr. Max Hirſch und 
der Reichstags- und Landtagsabgeordnete Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Laugerhans⸗Berlin. Die 
deutſchen Gewerkvereine zählen gegenwärtig 
82 000 Mitglieder. Sie haben ſich ſtetig fort⸗ 
entwickelt und geſtärkt nach innen und außen. 
Ihre Wohlfahrtseinrichtungen find immer weiter 
ausgebaut und verbeſſert; die Vermögenslage 
ſämtlicher Gewerkvereine iſt günſtig. 


— Die Berliner ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 
beiter nahmen geſtern in acht Verſammlungen, 
wie der „Vorwärts“ berichtet, „zu den gegen 
das Koalitionsrecht geſchmiedeten Plänen“ 
Stellung mit der Annahme folgender Reſolution: 
Die heute Verſammelten erheben einmüthig Pro⸗ 
teſt gegen die von der Regierung geplante Ver⸗ 
ſchlechterung des Koalitionsrechts der Arbeiter. 
Sie proteſtiren dagegen, daß das ſchon jetzt un⸗ 
zureichende Koalitionsrecht dadurch völlig wir⸗ 
kungslos gemacht werden ſoll, daß die Aufforde⸗ 
rung oder „Anreizung“ zum Streik beſtraft und 
den Arbeitern die im Kampfe um eine beſſere 
Lebenshaltung unentbehrliche Waffe entwunden 
werden ſoll. Sie proteſtiren gegen die Schaffung 
eines Ausnahmegeſetzes gegen die Arbeiter, das 
den Streik beſtraft, während Ausſperrungen, 
Verrufserklärungen und ſchwarze Liſten von 
Seiten der Unternehmer wie bisher ſtraflos 
bleiben ſollen. Sie proteſtiren, daß die Organi⸗ 
199 von Streiks mit der entehrenden Strafe 
es Zuchthauſes betroffen werde, und die Beſtre⸗ 
bungen der Arbeiter und Arbeiterinnen, ihre 
Lebenshaltung zu erhöhen, geſundheitsſchädliche 
Arbeitsbedingungen abzuwehren, oder, wie es bei 
Arbeiterinnen oft (2) geſchehen muß, Angriffe 
auf ihre Sittlichkeit mit Arbeitsniederlegung zu 
beantworten, ebenſo beſtraft werden ſollen, wie 
Betrug, Meineid oder andere ſchimpfliche, ge⸗ 
meine Verbrechen. Ferner proteſtiren ſie gegen 
die Abſicht einer derartigen Geſetzgebung, die im 
d Len Grade kulturfeindlich wirken und, indem 
ie den Arbeitern das natürlichſte und ſelbſtver⸗ 
ſtändlichſte Grundrecht nimmt, ein gewinngieriges 
Unternehmerthum in ſeinem Beſtreben, die Ar⸗ 
beiterklaſſe zu unterdrücken, ſtärkt. Die Ver⸗ 
8 hoffen, daß die geſamte deutſche 
rbeiterſchaft geſchloſſen zuſammenſtehen und 
durch einen einſtimmigen Proteſt den drohenden 
Schlag gegen das Koalitionsrecht nicht nur ab⸗ 
wehren, ſondern zugleich auf den nothwendigen 
Ausbau der Koalitionsfreiheit dringen wird. Ihre 
Aufgabe wird es ſein, in Anbetracht der ſchon 


jetzt von den Unternehmern herbeigeführten und 


noch weiter geforderten Drangſalirungen der 


gebenes Ehrenwort einlöſen könne.“ — Der anti⸗ en Deutſchland zuzuweiſenden Platz für die Aus⸗ Arbelter um jo eifriger durch maſſenhaften 
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Beitritt die Gewerkſchafts⸗Organiſationen zu 
ſtärken. 

— Der Ausſchuß des Verbandes der 
deutſchen Berufsgenoſſenſchaften hat eine Sitzung 
abgehalten, in welcher die Frage der Beſchickung 
der Pariſer Weltausſtellung durch das Reichs- 
verſicherungsamt und die Berufsgenoſſenſchaften 
einen der wichtigeren Punkte der umfangreichen 
Tagesordnung bildete. Es ſoll ein möglichſt 
vollſtändiges Bild der Arbeiterverſicherung des 
deutſchen Reiches zur Darſtellung gelangen; ins⸗ 
beſondere ſollen Modelle von Maſchinen mit 
Schutzvorkehrungen ausgeſtellt werden. Von 
dem Eintritt des Staatsminiſters Grafen von 
Poſadowsky in das Zentralkomitee der Berliner 
Unfallſtationen nahm der Ausſchuß mit Genug⸗ 
thuung Kenntuiß, indem er darin eine An⸗ 
erkennung der Beſtrebungen der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaſten, möglichſt ſchnelle und ſichere Hülfe zu 
leiſten, erblickte. Gegenüber den Angriffen, wie 
ſie zuweilen von ärztlicher Seite gegen berufs⸗ 
genoſſenſchaftliche Anordnungen und Inſtitutionen 
erhoben worden ſind, hält der Ausſchuß daran 
feſt, daß die Berufsgenoſſenſchaften ſich jeder 
Zeit das Recht wahren müſſen, mit der erſten 
Hülfeleiſtung und dem ferneren Heilverfahren 
diejenigen Aerzte und Anſtalten zu betrauen, 
welche ſie hierzu im Intereſſe ihrer Mitglieder 
wie der verunglückten Arbeiter ſelbſt für ge⸗ 
eignet halten. 

— Die Prinzeſſin Heinrich wird auf ihrer 
Reiſe nach Kiautſchau von dem Kammerherrn 
Grafen Hahn und der Hofdame Frl. v. Pläncke 
begleitet werden. Die Prinzeſſin tritt nach der 
Theilnahme an der Vermählungsfeierlichkeit der 
Prinzeſſin Feodora von Sachſen⸗Meiningen von 
Breslau aus die Reiſe zum Beſuch 5 Schwe we 
nach Petersburg an und kehrt Mitte Oktober 
nach Kiel zurück. Am 16. November erfolgt 
dann die Fahrt nach Genua, von wo ſie ſich mit 
dem fälligen Reichspoſtdampfer nach China be⸗ 
geben will. 

— Der „Vorwärts“ veröffentlicht den für 
den Parteitag beſtimmten Bericht des ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteivorſtandes über das letzte 
Jahr, gerechnet vom 1. September 1897 bis 31. 
Auguſt 1898. Der Bericht erkennt die milde 
Handhabung des § 8 des preußiſchen Vereins⸗ 
geſetzes über ie Verbindung politiſcher Vereine 
mit einander an. Er verbreitet ſich in einer 
gänzliß falſchen, bereits widerlegten Weiſe über 
den Streik am Piesberg bei Osnabrück; man 
erkeunt aus der Darſtellung des Parteivorſtandes 
nur wieder einmal, daß der ſozialdemokratiſchen 
Agitation jedes Mittel der Entſtellung und Ver 
hetzung recht iſt, wenn es ſich um die Gewin⸗ 
nung neuer Mitläufer handelt. Die Bäckerei⸗ 
Verordnung ſteht nach dem Bericht meiſt nur 
auf dem Papier. Reſignirt heißt es hinſichtlich 
der Landagitation, daß die Sozialdemokratie 
immer noch nur als Arbeiter-, nicht aber als 
Vauernpartei Erfolge erzielen kann. Die Reini⸗ 
gung der Kriegervereine von Sozialdemokraten 
wird als ein Geſchäft der erſteren hingeſtellt, aun 
das der verbleibende Mitgliederreſt ausgehe ä 
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Anläßlich der Solinger Spaltung wird der ein⸗ 
zige Genoſſe Schumacher der Verachtung preis⸗ 
gegeben. An politiſchen Parteiblättern der Sozial⸗ 
demokratie erſcheinen nach wie vor 68, de 
„Vorwärts“ zählt 52 000 Abonnenten. Unte 
den Einnahmen, welche mit 315 867 Mark ge 
bucht ſind, ſtehen 15495 Mark Zinſen; di 
Ausgaben beliefen ſich auf 343 106 Mark, wo 
von faſt zwei Drittel, nämlich 213 218 Mart 
auf die Wahlagitation entfielen. Ueber 1½ Mil 
lionen ſozialiſtiſche Agitationsſchriften hat die 
Buchhandlung des „Vorwärts“ ausgegeben, dar 
unter Hunderttauſende von Berichten über Reichs 
tagsverhandlungen. a 

*Die Geſetzgebung hat in den letzten Jahren 
immer mehr darauf geſehen, der Nahrungsmittel⸗ 
verfälſchung nachdrücklich entgegenzutreten. Mi 
dem 1. Oktober 1898 wird ein weiterer Schritt 
auf dieſer Bahn inſofern gethan werden, als 
das aus der Initiative des Reichstages ftame 
mende, in der letzten Sitzung der vorigen Tagung 
angenommene und vom Bundesrath gleichfalls 
erledigte Geſetz über den Verkehr mit künſtlichen 
Süßſtoffen dann in Kraft treten wird. Das 
Geſetz iſt für das allgemeine Gebiet der Nah 
rungs- und Genußmittel⸗Herſtellung von Beben 
tung, weil es die Verwendung von Saccharin 
als Verfälſchung im Sinne des § 10 des Ga 
ſetzes über den Nahrungsmittelverkehr bezeichnet, 
es wird aber auch im Beſonderen gerade auf die 
Herſtellung von Bier und Wein beſſernd em 
wirken, weil es die Verwendung künſtlicher Si 
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ſtoffe, namentlich des Saccharin, hierbei ver 
bietet. Die ſegensreichen Folgen des Geſetzes 4 
werden nicht ausbleiben. In Brauereifreiien 


hofft man auch, daß es den Anfang des allge⸗ 
meinen Surrogatverbots für die Bierbereitung 
darſtelle und daß in einer nahen Zeit ein an?! 
das letztere bezüglicher Geſetzentwurf dem Reichs 
tage werde vorgelegt werden. Es läßt ſich nicht 

leugnen, daß die baieriſchen und badiſchen Bier 
in Folge des Surrogatverbots in den betreffen: 
den Bundesſtaaten einen Theil ihres guten 
Rufes erworben haben. Wenn nun, wie gewif 
iſt, demnächſt Würtemberg zu demſelben Surrogat? 
verbot, wie ſeine Nachbaren, gelangen wird, wirt 
die Lage der norddeutſchen Brauereien gegenüben 
den ſüddeutſchen noch unangenehmer. Die ver 
bündeten Regierungen haben auch in früher vor 
gelegten Geſetzentwürfen ihre prinzipielle Zu: 
ſtimmung zu einem ſolchen Verbote für die 
norddeutſche Brauſteuergemeinſchaft ausgeſprochen? 
die Entwürfe ſcheiterten aus anderen Gründen. 
Jedenfalls darf es als ganz gewiß angeſehen 
werden, daß, wenn ein Surrogatsverbotsentwurf 
dem Reichstage vorgelegt würde, dieſer ſeine Zu⸗ 
ſtimmung dazu ertheilen wird. va 


Deiterreichiingern. * 
Wien, 20. September. Ueber die Berathung 
der Führer der Rechten mit dem Grafen Thun, 
die Donnerſtag fortgeſetzt wird, verlautet: Thun 
betonte die Nothwendigkeit, mit Rückſicht auf die 
Vereinbarungen mit Ungarn eheſtens die Wahl 
der Quotendeputation und des Ausgleichs⸗ 
ausſchuſſes vorzunehmen, um in die Berathung 
der Ausgleichsvorlagen eintreten zu können. 
Einen Plan darüber, was die Regierung ver⸗ 
anlaſſen wolle, um das Parlameut arbeitsfähig 
zu machen, gab Thun nicht bekannt. In der h 
Beſprechung wurde von der katholiſchen Volks⸗ 
partet angeregt, die Sprachenverordnungen zu 
ſiſtiren, bis ein Sprachengeſetz beit loſſen würde. 
Würde die Linke die Einſtellung der Obſtruttion r 
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graphen 14 durchgeführt. Jn der Berathung 


ſei ton Nachgiebigkeit der Czechen keine Rede 


zuzuſtimmen. 

Peſt, 20. September. Das Abgeordneten⸗ 
haus trat heute zu einer kurzen Sitzung zu⸗ 
ſa umen. Präſident Szilagyi erſtattete Bericht 

üer die Ausführung der dem Präſidium an⸗ 
läßlich der Trauerfeier in Wien ertheilten Auf⸗ 
träge und machte über die Audienz bein 
Monarchen dem Haufe folgende Mittheilung: 
Der Herrſcher habe die Beileidskundgebung des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes tief ergriffen 
entgegengenommen und auf das wärmſte der 
zahlreichen Beweiſe des Beil ids, der Auhänglich⸗ 
keit und Sympathie gedacht, die ſich in allen 
Theilen und Kreiſen des Landes offenbarten; er 
h be den Präſidenten zugleich betraut, ſeinen 
h zlichſten Dauk dem Abgeordnetenhauſe zur 
Keuntuiß zu bringen. (Rufe: „Es lebe der 
König!“) Miniſterpräſident Banffy legte darauf 
den Geſetzentwurf vor betr. die geſetzliche Ein⸗ 
tragung des Andenkeus der Königin Eliſabeth 
und die Errichtung eines Denkmals für ſie. Der 
Geſetzentwurf wurde dem Juſtizausſchuß über⸗ 
wieſen. Das Haus beſchloß darauf, die nächſte 
Sitzung Freitag abzuhalten. 
Türkei. 

Kanea, 19. September. Bisher iſt in 

Kandia nicht ein Gewehr von der Bevölkerung 
. abgeliefert worden. Dſchewad Paſcha, der die 
Entwaffnung vornehmen ſoll, ſchlug vor, die 
Waffen an Bord eines türkiſchen Schiffes zu 
bringen. Der engliſche Admiral wies dieſen Vor⸗ 
ſchlag zurück. Oberſt Chermſide erhob . eichfalls 
Widerſpruch. — Einige der Haupträdels ührer der 


Kündigungstage aufhört, 
Zinſenbetrag, welcher auf 


nächſtiger Vorlegung der 


den Umtauſch in 4% 


hieſigen königl. 


königl. Kreis⸗ und 


Palermo, 


letzten Wochen ein Prozeß 


der wahrhaft 
brachte. 
ſchaft 

Provinz Girgenti. 
wöhnt, 
die Herrſchaft zu führen; 


entſetzliche 
der Schwefelgrube 


ſam machen, bemerken wir, daß die Verzinſung 
der ausgelooſten Schuldverſchreibungen mit dem 


ſcheine dennoch erhoben werden ſollte, 


vom Nennbetrage gekürzt werden wird. Zugleich 
machen wir auf die am Schluſſe jener Bekannt⸗ 
machung an die Inhaber der konſolidirten 4½ % 
Staatsanleihe erlaſſene Aufforderung, betreffend 


hiermit noch beſonders aufmerkſam. 
erwähnten Verlooſungsliſten ſind noch in den 
Geſchäftszimmern der Landräthe, Magiſträte, der 
hieſigen königl. Polizei⸗Direktion, ſowie in der 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 


18. September. 
Schwurgericht zu Campobaſſo 


ſizilianiſchen Geheimbundes der Mafia abgeipielt, 
Die Angeklagten gehörten zur Beleg⸗ 


Sie waren ſeit Jahren ge⸗ 
über ihre Kameraden und Vorgeſetzten 


nicht gehorchte, mußte darauf gefaßt ſein, 
einen Dolchſtich ins Jenſeits befördert zu wer⸗ 


Weltmarktpreise. 


8 der Verbrecher wurden zu 30 Jahren] Kriegsſchiff angeworben hatte. Letztere wurden: Es wurden am 19. September gezahlt 
Demſelben Stück des „Amtsblatts“ iſt auch eine Zuchthaus verurtheilt, vier andere zu 22 Jahren. an der Abreiſe verhindert. Berlin in Mark per Tonne intl. Fracht, 3 
Lifte jener ausgelooſten Staatspapiere beigefügt] Dem achten Angeklagten wurden mildernde Um⸗ Lemberg, 20. September. Das Standrecht imd Sypeſen in: 


eek; Roggen 146,75 Mark, Weizen 


geweſen. Ri jenigen Schuldverſchreibungen verzeichnet, welche hatte. Er kam mit 11 Jahren Zuchthaus] wurde aufgehoben. Die Aufhebung des Aus⸗ 171,50 Ma 

Der bisherige Abgeordnetenhaus⸗Präſidentſſchon früher ausgelooſt und gekündigt, aber bis davon. \ nahmezuftandes in den übrigen 33 Bezirken Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizer 
Fuchs will mit dem Klub der Obmäuner der jetzt noch nicht eingelöſt find. Judem wir auf v bird nach erfolgter Aburtheilung der bei den 177,75 Mark. 
Linken über das Arbeitsprogramm berathen und jene Bekanntmachung und die derſelben an HB“ SE letzten Exceſſen Verhafteten erfolgen. Odeſſa: Roggen 144,75 Mark, Weizen 
fie bewegen, der Wahl eines Ausgleichsausſchuſſes]geſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch aufmerk⸗ Vermiſchte Nachrichten. ern, 20. September. In Bundesraths⸗ 168,75 Mark. 


— Ueber ein Aufſehen erregendes Vor⸗ 170 = 1 n Mack "chen 
kommniß während der Manöver in Elſaß⸗ a 
Lothringen berichtet die „Hagenauer Ztg.“ unter 
dem 17. September Folgendes: „In den letzten 
Manövertagen ereignete ſich ein überaus be⸗ 
klagenswerther Vorfall. Rittmeiſter Graf zu 
Stolberg⸗Wernigerode der 4. Eskadron Ulanen⸗ 
regiments Nr. 15 verſetzte dem Sergeanten 
Robert Scheinhardt nach voraufgegangenem Wort⸗ 
wechſel einen Säbelhieb, der die Verbringung 
des Verletzten in das hieſige Garniſonlazareth 
zur Folge hatte. Vorgeſtern Abend iſt Sergeant 
Scheinhardt daſelbſt geſtorben. Unterſuchung iſt 
ſofort eingeleitet worden.“ Der „Frankf. Itg.“ 
werden zu dieſem Vorgange noch folgende Einzel⸗ 
heiten gemeldet: Der Sergeant Robert Schein⸗ 
hardt hatte Eſſen zuzubereiten, das ſich als ver⸗ 
dorben erwies, und wurde deshalb von dem 
Rittmeiſter Graf zu Stolberg⸗Wernigerode zur 
Rede geſtellt. Der Sergeant ſoll in ſchnoddrigem 
Tone geantwortet haben. Hierauf verſetzte Graf 
Stolberg⸗Wernigerode dem Sergeanten zwei Ohr⸗ 
feigen. Als der Mißhandelte ſich umwandte, um 
vorzugehen, erhielt er von dem Rittmeiſter einen 
Stich hinter das Ohr, an deſſen Folgen er in 
Hagenau geſtorben iſt. Der Rittmeiſter wurde 
verhaftet. 

— Die Verhaftung des früheren Stadtver⸗ 
ordneten, Verlagsbuchhändlers Emil Morgenſtern 
in Breslau erfolgte, weil derſelbe unter dem 
Verdachte ſteht, als Direktor der Schleſiſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Wechſel in deren Namen 
ausgeſtellt und das Geld anderweitig für ſich ver⸗ 
wendet zu haben. Gerüchtweiſe verlautet, daß 


und daher derjenige 
ſpäter fällige Zins⸗ 
bei dem⸗ 
Schuldverſchreibungen 


Magdeburg, 20. September. Zucker. Korn⸗ | 
zucker exkl. 88 Proz. Rendem. 10,50 bis, 10,70, ö 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,25 bis | 
8,65. Ruhig. Brodraffinade I. 24,25 bis —. 
Brodraffinade II. 24,00 bis —,—. Gem. Raffinade 
mit Faß 23,87½ bis 24,25. Gem. Melis I, mit | 
Faß 23,25. Ruhig. — Rohzucker J. Pro⸗ | 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per September 
9,40 G., 9.50 B., per Oktober 9,67 ½ bez. 

8 B., per November⸗Dezember 9,67 ½ G., | 


Baſel, 20. September. Bei einem Neubau 
ſtürzte eine Giebelmauer ein. Sechs Arbeiter 
wurden getödtet; drei ſind ſchwer verletzt. 

London, 20. September. Bei einer in 
Bradford vorgekommenen Entgleiſung eines 
elektriſchen Straßenbahnwagens ſind bisher von 
24 ſchwer verletzten Perſonen 5 ihren Ver⸗ 
wundungen erlegen. 

Warſchau, 20. September. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Hier und in Lodz ſind zahlreiche 
ſozialiſtiſche Fabrikarbeiter verhaftet. Bei den⸗ 
ſelben wurden ſozialiſtiſche Flugſchriften beſchlag⸗ 
nahmt. Die Verhafteten werden nach Sibirien 
verſchickt. 

San Franeisco, 20. September. Im 
Laufe der Woche werden 12 000 Mann neue 
Truppen nach Manila abgehen. 


Schuldverſchreibungen, 
Die vor⸗ 


B., per Januar⸗März 9,87½ G., 9,90 B., 
per April⸗Mai 10,00 G., 10,02 ½ B. Matt. 
Hamburg, 20. September. Vorm. 11 Uhr 
Kaffee. (Vormittags bericht.) Good average 
Santos per September 31,25, per Dezember 
u per März 31,75, per Mai 32,25. Alles 
eld. 

Hamburg, 20. September, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
neue Uſance frei au Bord Hamburg per September 
9,42 ½, per Oktober 9,65, per November 9,62% 
per Dezember 9,72½, per März 9,95, per 
Mai 10,05. Matt. 0 

Bremen, 20. September. Petroleum 6,60 B. 
Baumwolle ruhig, 30,00. 

Wien, 20. September. Getreidemarkt. Weizen 
per Herbſt 8,74 G., 8,75 B., do. per Frühe 
jahr 8,55 G., 8,57 B. Roggen per Herbſt 7,31 

„ 7.33 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,38 ©, 
5,40 Hafer per Herbſt 5,66 G., 5,67 B., 
per Frühjahr —.— G B 


den 


Vor dem 
hat ſich in den 
gegen Mitglieder des 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Rotirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 20. September wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
136,00 bis —,.—, Weizen 167,00 bis —,—, 
Gerſte 160,00 bis —,—, Hafer 132,00 bis 


Dinge an den Tag 
Santa Lucia in der 


denn wer der Mafia 
durch 


Mohamedaner wurden nunmehr von Edhemſ den. Nun wurde im Jahre 1895 der Ingenieur der Verhaftete anch Unregelmäßigkeiten im Ge | —,— Mark. Pef „ 

f —— 5 2 4 s . 8 a ft, 20. September, Vormittags 11 Uhr. 
In Paſcha feitgenommen, Bw _ [Siammuffo, ein junger energiſcher Mann, zum ſchäftsverkehr mit der Breslauer Stadtbank ſich 156 1 N ne en we Produktenmarkt. Weizen loko flau, ver Sep⸗ 
b EEE * — | Direktor der Grube ernannt. Ihm wollte es hat zu Schulden kommen laſſen. Die Verhaftung Ir 122,00 bis 132,00, Kartoffeln 26,00 bis ember 904 G, 9,06 B., per Oitober 8,58 
ö . 5 nicht in den Kopf, daß er ſich von den ſchlech⸗ erregt in allen Kreiſen der Breslauer Bürger⸗ ae Mark : BE BE - „ 8,59 B., per März 8,68 G., 8,70 B. | 
4 Stettiner Nachrichten. teften Elementen unter feinen Albeitem ſolle ſchaft das größte Aufegen, zumal fi der Ver laß Anklam! Roggen 130,00 bis —,—, Neggen per September 7,39 G, 7,41 8, 
4 Vorſchriften machen laſſen. Im Gegentheil, er haftete allgemeinen Anſehens und Vertrauens Weizen Re bis Re Gerſte 140,00 pig per Frühjahr 6,87 G., 6,89 B. Hafer per 


Stettin, 21. September. Wir machen 
durauf aufmerkſam, daß Briefe u. ſ. w., die, 
trotzdem ſie mit Poſtwerthzeichen frankirt und 
zur Poſtbeförderung beſtimmt ſind, von Dienſt⸗ 
boten, Komtoirboten, Lehrlingen und ſonſtigen 
Beauftragten vielfach in die rothen Briefkaſten 
— der Privat⸗Beförderungsanſtalt Hanſa gelegt 
4 werden. Die Sendungen werden dadurch leicht 
dem Verlorengehen ausgeſetzt und erleiden ins⸗ 
beſondere eine erhebliche Verzögerung in der Be⸗ 
förderung. Vielfach werden die Poſtfreimarken 
auch bei der Hanſa mit deren Stempel ent⸗ 
werthet, was zur Folge hat, daß die Sendungen 
poſtſeitig von der Beförderung ausgeſchloſſen 
werden. Das Publikum wird daher im eigenen 
Jutereſſe wiederholt gewarnt, Briefe u. ſ. w., 
12 die mit der Reichspoſt befördert werden ſollen, 
in die rothen Briefkaſten der Hanſa zu legen. 
ie Grabower Schneider⸗ 


trat den Anhängern der 


in 


Neujahrstage 1896 hielten 
lung ab, in der mit 16 


Am 


ſuchen. Unterwegs 
von vier maskirten Kerlen 


daß er todt niederſtürzte. 


Pferd Giammuſſos bäumte 


entgegen, und als ſie Tumulte und Streiks in 
Scene ſetzten, beſtrafte er ſie nach Gebühr. Am 


Mafia von Santa Lucia eine geheime Verſamm⸗ 


Tod des Direktors Giammuſſo beſchloſſen wurde. 
hohen Neujahr machte ſich der dem Tod 
Geweihte mit ſeinem treuen Diener Mulé auf 
den Weg nach Girgenti, um ſeine Braut zu bes 
wurden die beiden Reiter 


Giammuſſo zog ſeinen Revolver und gab 
Die Kugel drang einem der Kerle ins Auge, 


blicke wurde aus dem Gebüſch zu beiden Seiten 
der Straße eine Gewehrſalve abgegeben. 


ſtürzte dann zu Tode getroffen auf die Straße 


erfreute. Selbſt eingeweihten Kreiſen bleibt es September 5,32 G., 
unverſtändlich, wie der Verhaftete in einen ſo 
vollſtändigen Vermögensverfall gerathen konnte. 
Morgenſtern hatte unter Anderem den größten 
Theil der in den Breslauer Volksſchulen einge⸗ 
führten Lehrbücher in ſeinem Verlage, was ihm 
nach Schätzung Sachverſtändiger alljährlich allein 
ein beträchtliches Vermögen eingebracht. Ferner 
beſaß er früher das Breslauer Adreßbuch, das 
jetzt in einem anderen Verlage ſich befindet. In 
der Stadtverordnetenverſammlung war er ſeit 
Jahren der offizielle Etatsredner, deſſen Kritik 
der Breslauer Finanzverhältniſſe ebenſo richtig 
wie gefürchtet war. 

CCC ccc 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 20. September. Am Montag, den 
10. Oktober, wird im Reichs⸗Juſtizamt eine 


Mafia mit Nachdruck —— Raps —— bis 5,34 B., per Frühjahr 


—.—, Hafer 128,00 bis 
—,.—, Kartoffeln —.— Mark. 

Anklam: Roggen 127,00 bis 130,00, 
Weizen 159,00 bis 160,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 125,00 bis 128,00, Raps 

, bis —,—, Rübſen —,— bis 
Kartoffeln 26,00 bis 40,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 123,00 bis —.—, 
Weizen 165,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
—.— Hafer 124,00 bis —,—, Raps —.— 
bis —,—, Rübſen —,— bis —.—, Kartoffeln 
36,00 bis —.— Mark. 

Stolp: Roggen 120,00 bis 123,00, 
Weizen 165,00 bis 167,00, Gerſte 135,00 bis 
—,—, Hafer 120,00 bis 124,00, Raps —,— bis 
—,—, Rübſen —— bis —.—, Kartoffeln 
30,00 bis 36,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 130,00 


5,51 G., 5,53 B. Mais per September 5,06 G. 
5,08 B., per Mai 4,43 G., 4,44 B. Kohlrape 
per September 12,90 G., 13,00 B. — Wetter: 
Schön. 
Glasgow, 20. September, Vorm. 11 Ip 
5 . Mixed numbers warrants 48 Sh. 
tetig. 


die 25 Mitglieder der 


gegen 9 Stimmen der 


‘ 


2 d., 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 21. September. 
Etwas wärmer, zeitweiſe heiter, vielfach | 
wolkig mit leichten Regenfällen und mäßigen 
ſüdweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 
Am 19. September. Elbe bei Auſſig — 0,54 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,75 Meter. — 


Signor 
Feuer. 
ſo 
Im nächſten Augen⸗ 


aufgehalten. 


Das 


ſich hoch empor und bis 131,50, 


Inuuung hat in einer am Montag abgehaltenen |}. 3% 8 * j ale 1755 r Berat der Abänder Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 5 
, . ,,. + 0,79 Meter. —— Unit 
bie feeie Stnung beizubehalten. und ſchleppten fie nach dem Bauernhauſe das Urheberrecht vom 11. Juni 1870 vor⸗ bis , Rübſen —— bis —,—, Kar- bei. Straußfurt + 1,05 Meter. — Oder bei 

7 — Am Freitag, den 23 d. A dem Tage | Roggio Morto⸗ (der verrostete Todteh. genonmmen werden -follen, 5 toffeln 29,00 bis 40,00 Mark. Ratibor + 0,77 Meter. Oder bei Breslau Obere 
der Einweihung der neuen Hafen⸗Anlagen, wird Siquor Giammuſſo wurde ſodann auf den — Die Prinzeſſin Karl von Hohenzollern Naugard: Roggen 120,00 bis 125,50, pegel T 4,62 Meter, Unterpegel — 1,04 Meter. 
deine Vörſen⸗Verſammlung ſtatt⸗ Fußboden des Haufes gelegt, und auf ſeineſ welche ſich in gejegneten Umſtänden befindet, Weizen 159,00 bis 160,00, Gerſte 130,00 8 Wee u ein ＋ 0 Meter. * 
ſuden. x g ruft häufte man gelsftüce, um Ihm den Sruftz|tourbe auf der Fahrt nach der Kaahe in Potsdam 0, % Hafer 12 % n. 00% Nabe Wache bei Pie 0 2 mer eb ee 
en In der Stoewerſchen Fabrit an, der kasten einzudrücen. Dann führten die Nord- durch das Gerandrängen und Benehmen eines „ bis. , Rübſen. —— bis —.— Warthe bei Polen + 0,22 meter. — Am 
Warſowerſtraße verunglückte geſtern Nach⸗ huben ſeinen Diener Mulé vor ihn hin und] Betrunkenen derart erſchreckt, daß fie in eine Kartoffeln 28,00 bis 36,00 Mark. 16. September: Netze bei Uſch + 0,42 Meter. 
mittag . Stnüppel, derſelbe erlitt tödteten ihn durch einen Dolchſtoß ins Herz. Ohnmacht fiel. Ueber dieſen Vorfall waren in] Stralſund: Roggen 125,00 bis 128,00, P 
einen Bruch des rechten Oberſchentels und mußte Die nächſte halbe Stunde war der Marter des Potsdam übertriebene Gerüchte verbreitet, jo das Weizen 157,00 bis 158,00, Gerſte —,— bis 
5 Fe nach Bethanien über⸗ Signor Giammuſſo gewidmet. Die Mafiofi ver-|von einem anarchiſtiſchen Attentat, 1880 e bis 15 . Züriech’s weltberühmte 
1 . 5 7 001 ſetzten ihm acht Dolchſtiche, von denen aber Hamburg, 20. September. Fünf für] 180,00, N a , . 6 > 
: ion Beringe, Premier⸗Lieutenant vom 5 tödlich De zwangen ihn, junge Orangen- morgen feſtgeſetzt geweſene Volksverſammlungen, toffeln 40,00 bis —— Mark. Seidenstoff e 2 
Infanterie-egiment Graf Schwerin (3. pom.) zweige mit ihren Dornen und Stacheln zu ver⸗ in denen die Tagesordnung: „Wer gehört ins Platz Greifswald: Roggen 127,00 bis] neueite, modernſte Genres in gewähltsiten Defiing, | 
Mr. 14, bisher zur Dienſtleiſtung bei der Schloß⸗ ſchlucken und marterten ihn außerdem auf un⸗ Zuchthaus?“ debattirt werden ſollte, find polizei⸗——, Weizen 159,00 bis —,—, e schwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt 
N garde⸗Kompaguie kommandirt, iſt & la suite des erzählbare Weiſe. Endlich tödteten fie ihn durch] lich verboten worden. bis —,—, Hafer 125,00 bis —.—, Kartoſfein]] porto- und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrit⸗ 
Regiments geftellt, — Nuppe, Proriantamts- drei Dolchſtöße ins Herz, schnitten ihm die Kehle] Prag, 20. September. Die öſterreichiſc⸗— Märk. ER, preiſen. Tauſeude von Anerkeunungsſchreiben. 
5 aſſiſtant in Metz, ift als Proviantamtskontrolleur ab und ſchlitzten ihm den Leib auf. Die Ueber- ungariſchen Zinkwalzwerke erhöhten die Zinkblech⸗ Neuſtettin: Roggen 125,00 bis —, i Muſter umgehend. 
N auf Probe nach Stettin berjekt, 2 führung der Verbrecher war äußerſt ſchwierig, da |preife um ½ Gulden per Meterzentner. Weizen — — bis — Gerſte —,— bi Seidensto Y-Fabrik-Union | 

R Die Sektion 5 (Stettin) der See⸗Be⸗ Niemand gegen fie auszuſagen wagte. In Trieft, 20. September. Hier wurde ein —,—, Hafer 120,00 bis —,—, Raps —,—, Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz), 

* rufsgenoſſenſchaft hielt geſtern hienfelbit Sizilien konnte der Prozeß überhaupt nicht ge⸗[argentiniſcher Marine⸗Maſchiniſt verhaftet, weil[ Rübſen —,— bis ——, Kartoffeln 40,00 bi Königl. Hoflieferanten. | 


ihre ordentliche Generalverſammlung ab. Dem 


vorgelegten Jahresbericht für 1897 ent⸗ ä 


in drei Fällen wurden den Berufungsklägern 
ihre Forderungen zugeſprochen, während 6 Klagen 


2 7 Preuss. Conz. Anl. c. 8Y, 
behufs weiterer Faber vertagt wurden. 8” 


Im Kataſter⸗ und Schiffsregiſter waren zu An⸗ Bunte Scheid ck. Be 
fang des Jahres 1897 eingetragen 367 Segel⸗ Barmer Stadt-Anl. 1 
1 tie mit —.— und = — 5 Banner ke 
* verſicherungspflichtigen Perſonen. ieſe iffe reslauer » 
vertheilen ſich auf 335 Betriebe. Im Jahre — nn: 
1897 kamen hinzu 49 Schiffe, während 87 in —— > 

Abgang zu bringen waren, das bedeutet eine — 

Verminderung um 38 Schiffe, ſodaß am 31. De⸗ Düsseldorfer „ 

zember 1897 insgeſamt 449 Schiffe mit 3090 — 

verſicherungspflichtigen Perſonen eingetragen Erfurter = 


blieben. Die Verwaltungskoſten der Sektion be⸗ 
trugen 4372,72 Mart, ſodaß gegenüber dem Vor⸗ 


anſchlag eine Erſparniß von 377,28 Mark zu Stadt-Anl. 

verzeichnen war. — Nach Entgegennahme des nie eg 

Berichtes wurde dem Vorſtande Entlaſtung er⸗ Kölner Ri 

ttheilt. In den Haushaltsplan für 1899 wurden Kö * 

wie üblich 4750 Mark eingeſtellt. — ee : 
— In der nächſten Nummer des „Amts⸗ Magdeburger „ 


blatts“ wird eine Bekanntmachung der königl. 

Hauptverwaltung der Staats —.— vom 2. d. 

erſcheinen, welche eine der zur Aus⸗ 
jahlung am 2. Januar 1899 verlonften. 


* 
— 


r - y 
— * * — — . — . 4 


4 10 


Mark. 


ihn deshalb vor das er 35 militärpflichtige öſterreichiſche Matroſen! —, 


kr 33 wir, daß 179 Unfälle (gegen 168 im rn san: : | 
. orjahre) angemeldet wurden. Davon entfallen — = — — Fir au IP OR: Ausländ. Eisenb.-Obl.[Mit!eld. Boder. .1116, 
T nicht zu Laſten der Geſellſchaft, von den übrigen Berliner Börse Ostpreuss, Prov-Obl.| 3 Ausländische Anleihen. a Kahn Ei” alles ib 7 5. 15 
7 172 Unfällen ereigneten ſich 88 auf Dampfern en ET F Ani... [fco.] 5,10 | , Ke 10300 Kronpr-Ralla.. 9300 |Nordd.Creäit-A.| 138.106 | 
bie Wan Sefakung vad ge nur Seniäien] dan 20- September 1898. A RT Bl a a ee 
18616 Mann Beſatzung und 84 auf Segelſchiffen 1 Chinesische „ | 8 105g 3 1 FR „ |Qrmabrücker 121 
bei einer Zahl von 323 Seglern mit 1330 Mann Wechsel. heinpror.Obl. . 6 » Ian Blech 
Beſatzung. 101 Unfälle ereigneten ſich auf Stettiner Stadt-Anl. | 9%, Finnfänd. Loose | —| 58,20 Deutsche Eisenb.-Act.| Mosco- Kur. 52, | 
Fahrten in der Nord» und Oſtſee, 71 in anderen Amsterdam . . Pg. 16 0, [Westfäl. Prov-Anl. . | 8 ‚gataC|Freibg.1Fren-L| | 395 nn Mosco-Rjäsan. .| — | 
5 Gewäſſern. Unter den Unfällen waren 51 Todes⸗ Brüssel... ...:18 f 11210 [Wege 3%, 00. en: eee. — 
fälle zu verzeichnen gegen 49 im Jahre 1896. Kopenhagen.. 5 me 1440 [Berliner Prandbriete 3.1186 o|talien. Rente „| &| 1350G[Braunsch.Lnd. 119830 [Rybinsk .. ... 4 ö 
Von Unfällen wurden betroffen: 19 Schiffer London. . 4 60 » Fin n | ms iur wien" eee e 
ita S 8 3 a % 9 Oestr.Gld-Rente g Centr.-Paciſic * 
(Kapitäne), 18 Steuerleute, 9 Bootsleute bezw. Madria 4 4 |, Manch. Cenbs, Plab. 4 Papier. 4% e See . Kartb-Pas. 405 Sächsische... . 184 20 
Beſtmänner, 11 Zimmerlente, 52 Matroſen und Now-York ..... MI A „ a „ Siber „| 47.110090 Glmainat-Bikbg. - 2% Schaafih.B.Y. .| 18090 — 
Segelmacher, 9 Leichtmatroſen, 6 Maſchiniſten * 1 . 2. 80,0 „ l 5 Sa ai Pre, Königsb.Crans 11 Gotthardbahn.. n Oenabrel Kupk| 108,78 
und ⸗Aſſiſtenten, 11 Heizer, 1 Trimmer, 11 Ste⸗ W mulyehs 411. 5 zung = Ven 1 "Berl „| 7 1 iarienb. Nia. 86 — en Ant 116, auckschMasch | 
wards und Köche, 8 Halb- und Jungmänner und Schweizer Plätze 8 Te. | 80,50 BlOstpreussische „ E . — 4% 10140 N Sügbahn r £ | 
g di d urden er⸗ Italien. Platze.. 10 Tg. 74.85 „ „ 4 — 8 80,78 Argo Dampfsch.110, 
15 En durch Wiederſlrſtelun der Pete Petersburg Fir: 4 2 216.6 [Pommersche — sh 850 8 „ „% “ | Deutsche Eis.-St.-Pr. Bresl, Rhedereil 174,6 133.35 
9 W 9. F e | sehe 41800 e — | Chines. Küstenf.) 87,806 b 
innerhalb der geſetzlichen Karenzzeit, 23 durch Ge⸗ Warschau Tg. 210050 „30% 09.80 Blusen, X. 1880 4 10310 [Ald-Coiberg . | —, Ham. Am. Packet 122,90 
währung der geſetzlichen Renten, 20 dadurch, daß 2 „ / d 70 „ Gold-, — 4 e e Kalte D. Misch. rt 9 aer 8. 
die Verletzten keine rentenberechtigten Ascendenten Bankdisconto 4% Lombard 5%. Sächsische 2 0 7520, Sdbatzr. 1 10090 Nordd. Lioyd . 1 Raa Brach. 2848 7 ent K = 
hinterlaſſen hatten, 5 Verunglückte waren Aus⸗ 1 4 „ Fre 1804 5 28440 Leide 1188 ea 548 ane Blaser 208.260 
Bi länder und deshalb nicht unterſtützungsberechtigt, Geldsorten. PB „4 „ Bode | — . Rositz. Paget 1 
in 12 Fällen wurden die Anſprüche als nicht Bovereigns .... | 2037 8 e 5. Staats-Obl, 5 tt 24 a 
begründet abgewieſen und in 31 Fällen ſollen 20 Fres Blöcke. 8 u 0 de- H 1 er Aae . & 220 
die Anſprüche noch abgewartet werden. Am 31. Imperials ..... ee e we 8 . 5 97700 All 
Däezember 1897 waren noch 21 Unfälle nicht . ee ee 0 res-. 114, |. 
x Futſchädigungen und Renten wur⸗ ngli s 37 3 „ J. 8080Blung. Gold-R. ., | + 1610 
erledigt. An Entſchädigung Englische» Fe ER u Kronen. 4 | 9875 |Bo 
eg = ek 2 N War 
den für die Sektion im Jahre 1897 gezahlt ü 10808 ene » Sas 6% 80 = — 
z ee Mark er 9 1 0 7 im Vor⸗ Onsterr, 2 10905 Hannov.Rentenbrieie 8 2 8 ei. 8 Köhlenwerke — 2 f 
jahre. Das Schiedsgericht der Sektion ver⸗ ussischo” „ g Aetsen N 1 » ams a 
5 2 2 323,30 H * — 3 uckert 
handelte in drei Sitzungen über 28 Berufungs⸗ .. _ ak men AA een · Piandbriefe. 
klagen. Von dieſen wurden 19 nach den Ans Deutsche Anleihen. Kur- u. Noum 5 AakaiiDessau „| 1 100, C Hamburger „ | 
75 * der Sekti üccgewi > Ey . | 3½% 97,50G|Magdeburger „ | 
trägen des Vertreters der Sektion zurückgewieſen, Bick Reichs-Anl. «. . 10186 pommersche 4 BjBr Hannover . 34 100,800 Petsdamer » | 


93.800 Posensche 


Tayuyysusussuue 
* 


101808 [ „ 87 = RE 0 
1 = Preussische 1 102,156 Dt. Gr. C. Pr. PII. 9, ma usl. Eisenb.-Werthe 
gone u. West 4 10180 loss Beg. S- 
» 100% „ Nräwestb. .. 
99,90 6 [Sächsische 102.70 [Pt. Gräsch. Obl. 100, „ B. Elbtk.. 
102, „  1Südöst.(Lomb.). 1 
99,406 98,106 100, |Warsch.-Wien . 
= 02,80G 100 nad.-P 
2 97,80 
— \ 101, 00 
3 15 
— becker k 
—. sachs. Staate Anl. 8 103,50 
— Staats. Rente 1 — 09 Pr. 
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54. 


Gegen zwölf Uhr betrat der Zimmergenoſſe 
Brauſes die gemeinſchaftliche Wohnung. Der 
Forſteleve ſchien noch nicht aufgeſtanden zu ſein, 
das Frühſtück ſtand noch unberührt auf dem 


Tiſch. 
Rabe ging ohne anzuklopfen in die Schlaf⸗ 
kammer Brauſes. 


„Holla! Sie Langſchläfer!“ rief er mit ſeiner 
zräftigen tiefen Stimme. „Heraus, es iſt bereits 
Mittag!“ 


Der Schläfer reckte und ſtreckte ſich, öffnete 
ſchlaftrunken und laut gähnend die Augen und 
fuhr, als er endlich Rabe erblickte, in die Höhe. 

„Na, das muß ich ſagen — haben Sie einen 
feſten Schlaf!“ ſtaunte Rabe. 

wie das Murmelthier einen Winterſchlaf halten? 
Himmel, wie kann ein geſunder Menſch bei ſo 
prächtigem klaren Wetter nur ſo lange in den 
Federn liegen!“ 

„Wie ſpät iſt es denn?“ fragte Brauſe, einen 
Blick auf ſeiue Uhr an der Wand werfend, die 
auf ſiebeneinhalb ſtehen geblieben war. 

„Zwölf Uhr, Meuſch, Mittagszeit!“ 

„Teufel anch?“ 2 

Brauſe hielt ſeine Uhr an das Ohr. 

„Steheugeblieben natürlich!“ Aergerlich 
warf er das kleine unſchuldige Kunſtwerk hinter 
ſich in die Kiſſen. „Die dumme Gans, die 
Rieke hat mich wieder nicht geweckt!“ 

„Das hat ſie doch!“ ertönte nebenan durch die 
angelehnte Thür eine erboßte weibliche Stimme. 

Aber der Herr Brauſe konnte wie gewöhnlich 


Stettin, den 20. September 1898. 


Bekanntmachung. 
Anläßlich der Anweſenheit Seiner Majeſtät des 
Kaiſers am 23. d. Mts. zur Einweihung des neuen 
Hafens und Beſichtigung des Manzel⸗Brunnens ſind 
am genannten Tage geſperrt: 

a) von 10½ Uhr Vormittags ab bis zu beendeter 
Rückkehr Seiner Majeſtät vom Freihafen der 
Oderſtrom von der im Bau befindlichen Neuen 
Brücke bis zur unteren Hafengrenze (Pommer⸗ 
ſcher Greif) und der Oder-Dunzig⸗Kanal ſowie 

und Bootsverke * enn 
von 11¾ Uhr Vormittags und von 1 Uhr 
Nachmittags an bis zur jedesmaligen Durch⸗ 
fahrt des Dampfers Seiner Majeftät die Lange⸗ 
und die Baumbrücke für jeden Verkehr; 

von 11 ¼½ Uhr Vormittags ab bis zur Abfahrt 
Seiner Majeſtät nach dem Freihafen der Platz 
vor dem Bahnhofe, das Bollwerk bis zur Mittel- 
linie des Platzes zwiſchen Bollwerk und Heilige⸗ 
geiſtſtraße, die Bergſtraße von der Oder an 
bis zur Mauerſtraße, die Straße zwiſchen Rath⸗ 
haus und Poſt, die Charlottenſtraße von der 
Mauerſtraße bis Grüne Schanze, Grüne Schanze 


— 


n 
— 


„Wollen wohl] Sie bei ſolcher ernſten Sache, bei der es ſich 


wieder nicht aus den Federn finden; nachher 
kriegen es denn die Dienſtboten.“ 

Dröhnend flog die Zimmerthür hinter der Er⸗ 
zürnten zu. 

„Ja, und ich habe mich Ihretwegen ſchön 
blamirt,“ zürnte auch Rabe. „War zur rechten 
Zeit um zehn Uhr am Ententeiche, der Aſſeſſor, 
ſein Sekundant und der junge Doktor aus Alte 
vörde waren bereits da. Selbſtverſtändlich habe 
ich verſucht, Sie herauszulügen. Sie wären plötz⸗ 
lich ſchwer erkrankt — Duell müßte verſchoben 
werden, ſagte ich. Der Sekundant und der Dok⸗ 


tor 1 5 ſich dabei geringſchätzig lächelnd an, 
der Aſſeſſor aber lachte höhniſch und meinte: 


Sie hätten wohl das Piftolenfieber und wollten 
kneifen. Na, ich habe mich ſchön geärgert, mau 
merkte doch, daß ich nicht die Wahrheit ſagte. 
Zum zweiten Male laſſe ich mich auf ſolche Dinge 
mit Ihnen nicht wieder ein, Herr Brauſe, und 
wenn der Aſſeſſor Sie jetzt wie einen dummen 
Jungen behandelt — und das will er, wie 
er andeutete — dann haben Sie ſich das 
ſelbſt zuzuſchreiben. Ich begreife Sie nicht, wie 


doch leicht um Sein oder Nichtſein handelt, wie 
ein Dachs in den hellen, lichten Tag hinein 
ſchlafen können, ich muß geſtehen: ich hätte in 
Ihrer Stelle kein Auge die letzte Nacht geſchloſſen. 
Iſt ſchon der Ausgaug dieſer Affaire nach der 
Seite der Ehre hin für Sie kläglich verlaufen, 
um wie viel ungünſtiger muß er für Sie ſein 
bei der Frage: wer wird in dieſem Wettkampfe 
um die Gunſt der reizenden jungen Dame Sieger 
bleiben. Erſt heute Morgen erfuhr ich, wer die 
Dame Ihrer Wahl iſt. Nun — allen Reſpekt 
vor Ihrem Geſchmack, aber in welchem Lichte 
ſtehen Sie jetzt da, wenn der boshafte Aſſeſſor 
ſeine mir heimlich zugeraunte Drohung wahr 
macht und Ihr Verhalten dem ſchönen Mädchen, 
für das er ſein Leben hinzugeben bereit war, er⸗ 
zählt? Erneſtine Hart ſcheint mir nicht unem⸗ 


pfänglich gegen ritterliche Manieren der Männer 


Stettin, den 19. September 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Beſchlägen und die Ausführung 
von Auſchlägerarbeiten zum Neubau der Schweine⸗ 
ſchlachthalle I auf dem ſtädtiſchen Schlachthof zu Stettin 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, 
den 27. September 1898, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbanbürean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er— 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % 50 „ (wenn in 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 19. September 1898. 


Bekanntmachung. 


Um die Sparer möglichſt gegen Schaden zu ſchlitzen, 
welcher daraus entſtehen kann, daß bei Verluſt oder 
Diebſtahl des Guthabenbuchs ein Unbefugter das Gut⸗ 
haben ganz oder theilweiſe abhebt, ſollen bis auf 


bis zur Weſtfrout des Reichspoſtgebäudes für] Weiteres auf beſonderen Antrag der Sparer von unſerer 


den Wagen verkehr; 
von 12°), Uhr Nachmittags ab bis zur Abfahrt 
Seiner Majeſtät vom Bahnhofe der Platz vor 
dem Bahnhofe von der Blechbude ab, das Voll⸗ 
werk von der Eiſenbahnbrücke bis zur Mittel⸗ 
8 linie des Platzes zwiſchen Bollwerk und Heilige⸗ 
f geiſtſtraße, die Bergſtraße von der Oder an 
bis zur Mauerſtraße, die Charlottenſtraße von 
der Mauerſtraße bis zur Grünen Schanze, die 
Rathhauseingänge vom Vittoriaplatz einſchließ⸗ 
lich Rathhaustreppen und Podeſt, die Karlſtraße, 


d) 


die Grüne Schauze bis zur Lindenſtraße, die. — 


Magaziuſtraße bis Roſengarten für den Wa⸗ 
gen verkehr und zeitweiſe für jeden Verkehr. 

Indeß ſoll, ſoweit angängig, einzelnen Wagen und 
der Straßenbahn von den an Ort und Stelle 
poſtirten Beamten die Paſſage freigegeben werden. 
In gleicher Weiſe wird auf das von und zur Bahn 
paſſirende Publikum Rückſicht genommen werden. 

Ein Aufſtellen des Publikums auf den Brücken wäh⸗ 
rend der Sperrung iſt ſtrengſtens verboten. Während 
der Hin⸗ und Rückfahrt Seiner Majeſtät zum und vom 
neuen Hafen darf ſich das Publikum, um Unglücksfälle 
zu vermeiden, nicht dicht an der Waſſerkante des Boll⸗ 
werks, ſondern uur bis zum Rinnſtein aufſtellen. Ebenſo 
iſt streng unterſagt, den Bewegungen des Schiffes 
durch Mitgehen, Mitlaufen zu folgen. Den Anord⸗ 
nungen der Strompolizei⸗ und Hafenbeamten hat jeder 

iffsführer unbedingt Folge zu leiſten. 
den Fall von Zuwiderhandlungen gegen vor⸗ 
ende Anordnung wird eine Exekutipſtrafe bis zu 
150 Mart oder bis zu 10 Tagen Haft hiermit auge⸗ 


droht. 
Deer Polizei-Präſident. 
In Vertretung: 
Felsch, 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 23. d. Mts., dem Tage der Hafen⸗ 
Einweihung, iſt das Standesamt nur von 9 bis 10 Uhr 
Vormittags geöffnet. 

Stettin, den 15. September 1898. 


Königliches Standes⸗Amt. 
Stettin, den 17. September 1898. 


Bekanntmachung. 


Der am Freitag, den 23. d. Mts., auf dem 
Marktplatze an der Charlottenſtraße ſtattſindende 
Wochenmarkt (Vormarkt) beginnt mit Rückſicht auf 
die Anweſenheit Sr. Majejtät des Kaiſers erſt um 
3 Uhr Nachmittags. 

Mit dem Aufbauen der Marktbuden und dem Auf⸗ 

len der Marktwaaren darf an demſelben Tage erſt 
um 2½ Uhr Nachmittags angefangen werden. 


Städtiſche Polizei⸗Verwaltung. 


* Stettin, den 20. September 1898. 
„Bekanntmachung. 
Untersuchung am 15. d. Mts. ausgeführten chemischen 
in 100,000 Spielt das Waſſer der hie ſigen Leitung 
en 8,35 Theile organiſcher Subſtanzen. 
Polizei⸗Präſident. 
Vertretung; 
Sch. 


6 Stuben. 


Kaſſe Kontroll⸗Marken ausgegeben werden. Zahlung 
des Guthabens ganz oder zum Theil wird dann nur 
gegen gleichzeitige Vorlegung des Guthabenbuchs und 
der Kontroll⸗Marke erfolgen. 

Die Beſtimmung im § 10 des Statuts der Spar⸗ 
kaſſe vom 25. September / 2. Oktober 1895, wonach die 
Sparkaſſe berechtigt aber nicht verpflichtet iſt, an jeden 
Inhaber des Guthabenbuchs ohne weitere Legitimation 
volle oder theilweiſe Zahlung eines nicht geſperrten 


Guthabens zu leiſten, wird hierdurch nicht geändert. 


Stettin, den 19. September 1898. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 23. d. Mts., — dem Tage der 
Eröffnung des Hafens und der Enthüllung des Mont: 
mentalbrunnens an der Grünen Schanze — find ſämt⸗ 
liche ſtädtiſche Bureaus und Kaſſen von Vormittags 
10 Uhr ab geſchloſſen. er 

Der Magiſtrat. 


Stettin, den 18. September 1898. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen St. Johanniskloſter iſt die Wohnun 
Nr. 31 im Erdgeſchoß frei geworden und anderweiti 
zu vergeben. 

Hülfsbedürftige Ehepaare, Geſchwiſterpaare, oder ein⸗ 
zeln ſtehende Perſonen, welche dies Benefieium zu er⸗ 
halten wünſchen, haben ihre Bewerbungen bis zum 
5. Ottober d. Is. einſchließlich ſchriftlich einzureichen. 


Der Magiſtrat. 
Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Von der durch Allerhöchſtes Privileg vom 12. Auguſt 
1894 genehmigten 3½ 0 Pommerſchen Provinzial⸗ 
Anleihe werden größere Beträge in Stücken von 5000, 
3000, 1000, 500 und 200 % zum Kurſe von 
100 %% ohne Nebenkoſten von der Provinzial⸗Haupt⸗ 
kaſſe hierſelbſt im Landhauſe, Louiſenſtraße Nr. 28 
(Eingang vom Königsplatz), abgegeben. Die Anleihe 
iſt an der Berliner Börſe als lieferbar zugelaſſen. 

Stettin, den 13. September 1898. 5 

Der Landeshauptmann der Provinz 


Pommern. 


Die Vorſteher der Sparkaſſe. 


9 
9 


Seemannsſchule 


Hamburg⸗Waltershof. 


Praktifh-iheoretifhe 
Vorbereitung und Anterbringnug 
ſetlufiger Anaben, 


Profperie durch die Pirerkion. 
Eine fait neue Ladeneinrichtung für Drogen⸗ 
und Apothekergeſchäfte iſt ſogleich zu verkaufen. 
Näheres beim Vicewirth Dehrberg, gr. Laſtadie 44. 


Vermiethungs⸗Anzeiger ö 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


4 Stuben. 


in en walder ftr. 119, 


4 Zimmer, Balkon, Bade⸗ 


Rabe ging in ſein Schlafzimmer, ſchloß die 
Thür hinter ſich zu und pfiff drinnen die be⸗ 
kannte Melodie von der Madonna Thereſa. Er 
hantirte lange in ſeiner Schlafkammer herum 
und als er endlich wieder im Wohnzimmer er⸗ 
ſchien, da war es bereits ſo dunkel, daß ihn 
Brauſe, der noch immer in ſich zuſammenge⸗ 
ſunken in der Sophaecke ſaß, nicht mehr erkennen 
konnte. 

„Sind Sie noch da, Herr Brauſe?“ rief er. 

„Ja, ich gehe heute nicht aus.“ 
„Kann ich Ihnen gefällig ſein — ich meine 
in Bezug auf die Wirkungen der böſen letzten 


gung ſeiner ehrgeizigen Launen, jener egoiſtiſchen f 
dle Sitte und Moral mißachtenden Begierde im 
ge ſtanden? Fühlte er nicht mit dem Inſtinkt 
des Verbrechers, daß er auf vulkaniſchem Boden 
ſtand und daß ſich jeden Augenblick die Hand 
der rächenden Nemeſis nach ihm ausſtrecken 
konnte? Es ſchien nicht ſo! Die Leidenſchaft, 
der Neid und Haß gegen andere, glücklichere 
Menſchen machten ihn blind — er war, wie der 
alte Förſter ſchon oft geſagt hatte, nicht mehr 
zu retten und rannte blindlings in ſein Ver⸗ 
derben. 

Eben wollte Brauſe das Zimmer verlaſſen, als 


u ſein — kurz, Ihre un wenn „mein lieber Herr 
Brauſe, dürften Sie von heute ab als verloren 
zu betrachten haben.“ 

Das häßliche verlebte Geſicht Brauſes hatte 
ſich bei dieſer Stachelrede ſeines Zimmergenoſſen 
dunkelroth gefärbt, die kleinen tiefliegenden Augen 
es wie diejenigen eines wüthenden Raub⸗ 

eres. 

„Wenn Thies auf Ihre Mittheilung, ich ſei 
plötzlich erkrankt, ſolche höhniſche und gemeine 
Redensarten gebrauchte, dann werde ich ihm 
mit einer Ohrfeige darauf antworten,“ ſtieß er 
wüthend hervor. „Ich bin nicht der Mann, 


der ſich jo ohne weiteres von einem] Rabe, von einem Spaziergange heimkehrend, ins] Tage im e 
8 5 abe, „ ge im Monate, von denen ein Freund von 
ne — zur Seite ſchieben läßt. Mag er fi Zimmer trat. mir immer ſagt, daß die letzten achtundzwanzig 
„Na, da haben wir den Braten,“ ſagte er für ihn immer die ſchlimmſten ſeien?“ 


„Das iſt alles ganz hübſch und ſchön. Sie 
werden ihm bei der nächſten Gelegenheit entgegen⸗ 
treten, ja, das thäte ich auch, aber was gewinnen 
Sie dadurch? Nichts! Sie ſind und bleiben ihm 
gegenüber im Nachtheil. Sehen Sie zu, wie Sie 
ſich dieſen kecken Rivalen vom Halſe ſchaffen! 
Vorläufig iſt er Herr der Situation, denn wäh⸗ 


hämiſch lachend, „Ihre Schlafſucht hat die Sache 
im Forſthauſe beſchleunigt. Ich komme gerades 
Wegs daher, der alte Förſter zeigte mir nämlich 
ſeine Jagd⸗Sammlung. Dabei erzählte er mir, 
daß er zu heute Abend den Aſſeſſor eingeladen 
abe, ich möchte auch kommen, es beträfe eine 


„Nein, heute danke ich! Ich gehe wirklich 
nicht aus.“ 
„Dann kann ich alſo nichts für Sie thun! Apropos, 
ich vergaß Ihnen zu ſagen, daß ich die Ein⸗ 
ladung Harts nicht angenommen habe, ich hatte 
mich geſtern ſchon anderweitig gebunden. Herr 


n : „Familienfeier. Merken Sie was, Sie Spätauf⸗ Karl Reinhardt lud mich nämlich zu heute Abend 
rend Sie hier in der dumpfen Kammer un⸗ſſteher und alles verträumender Verehrer des ein. Werde wohl erſt ſpät zurückkommen. Ich 


thätig im Bette liegen, ſitzt er ſeelenvergnügt im 
freundlichen Forſthauſe und blickt in die ſchönen 
Augen des reizenden Mädchens — eines Mdä⸗ 
chens, Sie Träumer, das mich Weiberfeind auch 
ſchon halb behert hat und für das ich, käme mit 
als ihr Anbeter Jemand in die Quere, ich glaube 
einen Mord begehen könnte. 

Rabe verließ bei dieſen Worten die Kammer 
und ließ Brauſe mit ſeinen Gedanken allein. 

Erſt ſpät am Nachmittage, es dunkelte bereits, 
machte ſich Brauſe zu einem Spaziergange fertig. 
Die ganze Zeit von Mittag ab hatte er träge aus 
dem Fenſter geſehen oder unthätig auf dem Sopha 
gelegen, bisweilen nur war er mit finſteren Mie⸗ 
nen im Zimmer auf und ab gegangen. Mit 
welchem Plane beſchäftigte ſich die Seele dieſes 
Mannes? Brütete er Unheil? Sann er auf 


das Verderben Anderer, die ihm bei der Befriedi⸗ 


ſchönſten Mädchens im Kreiſe Altvörde, das 
Ihnen, wie es ſcheint, ein Anderer, der früher 
aufſtand, bereits vor der Naſe weggeſchnappt hat?“ 

Brauſe wurde blaß, ſeine Hände zitterten und 
ein unterückter gräulicher Fluch entwand ſich 
feinen Lippen. Er warf ſeinen ſchmucken Jäger⸗ 
hut und Dienſtmantel in die Ecke des Zimmers 
und ſtürzte ein Glas Waſſer, das auf dem Tiſche 
ſtand, hinunter. Kein Wort kam ihm aus der 
zuſammengeſchnürten Kehle, und um dem Zim⸗ 
mergenoſſen ſeine furchtbare Aufregung zu ver⸗ 
bergen, ſtebte er ſich ans Fenſter und drehte ihm 
den Rücken zu. 

„Na, nehmen Sie ſich die Geſchichte nicht all 
zu ſehr zu Herzen; es ſind noch tauſend andere 
Mädchen da — freilich, eine Erneſtine Hart giebts 
nur einmal.“ 


freute mich wirklich, die Einladung des Förſters 
ablehnen zu können; es wäre mir doch unange⸗ 
nehm geweſen, unter Menſchen zu verweilen, die 
ſich auf Koſten des Glückes eines anderen, mir 8 
werthen Herrn amüſiren, auch fühle ich ſo etwas 1 
wie Eiferſucht ſich in mir regen. Der Aſſeſſor 3 
iſt wirklich ein Glückspilz! Na, nun aber Schluß 5 
mit der Geſchichte — es wäre ſo ſchön geweſen, 9 
es hat nicht ſollen ſein, weder für Sie noch für 
mich. Auf Wiederſehn!“ g 

Rabe ging leichten Schrittes und den Text 2 
eines Kouplets ſummend hinaus und ließ Brauſe t 
in einer unbeſchreiblichen Stimmung zurück. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kirchliches. 4 


A 0 Beringerſtr. 77, part. r.: R 
\ 1 A % Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 4 
miſſionar Blank. 1 
. Deutſche Lebensverſicherungs-Geſellſchaft Surhifgetebek De 2 
N : a udewig. Za ; 

| zu Ludwigshafen a. Rhein. . 

Garantie⸗Kapital: 10 Millionen Mark. Ich bin zurückgekehrt. 

Hiervon baar eingezahlt: 2½ Millionen Mark. Br. BF zul 1 1 
Geſchäftszuwachs pro 1897: 4½ Mill. Mark. 5 zur“ 4 


E Verſicherungs⸗Beamte, ſowie anderweitige 
thatkräftige Herren, denen darum zu thun iſt, ſich eine 
eee zu gründen, finden Anſtellung als General: 

gent. 

Kautionsſtellung nicht erforderlich. — Diskretion zu: 
gefichert. 


Kameraden, die an der Er⸗ 
öffnungsfeier des Freihafens 5 
theilnehmen, ſteh nam Freitag, 
den 23. d. M., Morgens 9 / 
Uhr, am Vereins- Bureau 
zum Abmarſch bereit. 

Dunkler Anzug, hoher Hut 
und weiße Handſchuhe. 2 

Der Vorſtand. 


N Rheinische 
Jieh- Versicherungs- Gesellschaft zu Köln, | 


Ehrendiplom des landwirthschaft). Central- Vereins f. Rheinpreussen 1877. Silberne Medaille, 
Ehrengabe der Stadt Köln. Zuerkannt von der Laudwärthschaftl. Jubilzums-Ausstellung Köln 1890, 
für die Förderung der Vieh-Versicherung und dadurch erfolgte Förderung der Landwirthschaft. - 
Einzige Gesellschaft dieser Branche, welche empfohlen wird vom Central- Vor- 
stand des Iandwirthschaftlichen Vereins für Rheinpreussen, dem Cen- 
träl-Vorstand der Oldenburgischen Landwirthschafts-Gesellschaft im 
Grossherzogthum Oldenburg und verschiedenen anderen landwirth- 
schaftl. Vereinen und Kopeorationen, von der General- Anwaltschaft 
ländlicher Genossenschaften für Deutschland zu Neuwied, sowie vom Deut- 


Lette-Verein 
unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und Königin Friedrich. + 
Handels-, Gewerbe- u, Photo- i 
graph, Schule für Frauen und 
Töchter, 2 
Berlin SW., Königgräserſtraße 90. „ 
1. Handelsſchule. * 

Gründliche Ausbildung für den kaufmän⸗ 
niſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpon⸗ — 
dentin in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher | 
Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreib: 


Koloriren der Muſter. 
5. Photogr. Lehrauſtalt. 

Ausbildung in der Photogr. u. dem photo⸗ 
mech. Verfahren zu Retoucheurinnen, Copire⸗ 
rinnen und Empfangsdamen. Gelegenheit für 
Liebhaberinnen der Photographie zur Aus⸗ 
bildung. 9 

Spezialkurſe im Uebermalen von Photo⸗ 4 
graphien in Oel⸗ und Aquarellfarben. 

Beginn des Winterſemeſters am 10. Oktober. 
6. Atelier für Anfertigung von Kunſt⸗ 
handarbeiten. 

Annahme von Beſtellungen jeder Art Kunſt⸗ 
handarbeiten. Unentgeltliche Ausbildung von 
Stickerinnen. 1 ; 

7. Bietoria-Stift. | 

Damen⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe für In⸗ u. 
Ausländerinnen. u N 

Auskunft über ſämmtliche Juſtitute, ſchriftlich 
wie mündlich, durch die Regiſtratur des Lette⸗ 
Vereins, Berlin SWV., Königgrätzerſtraße 90, 

Geöffnet 8 9 bis 6 Uhr. 

roſpekte gratis und franko. 
21 £ Der Vorſtand. 


schen Offizier-Vereim zu Berlin und den Kaiserl. Deutschen Ober-Postdireh=- maſchine, Rechnen de. 
tionen. Die Rheinische versichert auf Wunsch auch gegen feste Prämie unter den mit dem Der Kurſus beginnt am 11. Oktober d. Is. 8 
Deutschen Landwirthschaftsrath vereinbarten Normalstatuten und Bedingungen, welche Vorklaſſe zur Ergänzung un vollkommener f 
jedem Interessenten auf Verlangen gratis zugesandt werden. | Scene 1 N 
f ö a 7 2. Ausbildung zur Büreaubeamtin Ä 
— Thätige Agenten werden gesucht. * für Rechtsanwälte 2 ö Be⸗ 
ö j inn des Kurſus am 1. Oktober. 1 
Die General-Agentur FFF 5 
ö 0 1 9 38 Am 1. Oktober und am 1. jedes weiteren 6 
N C. Weig el, prakt. Thierarzt, Pölitz l. Ponmm. Monats beginnen neue Kurſe für Schneidern 7 
(auch Radfahr⸗Coſtüme u. Reformkleider), 5 1 
22 le 2 . e U machen, Friſiren, Blumen⸗Fabrilation, einfacher ö 
9 h | I N | N ] 1 N N I pp Isd Handarb., Maſchinennähen (div. Syſt.), Wäſche⸗ 
Königlic E all WII | ISC all Ice Aka emie 0 eis ori zuſchneiden, Waſchen und Plätten auf neu, 1 
“ Derbantbang aul der rer Ser betet hrerin, Koch⸗ u 3 
N 2 2 2 re 1 2 242 Ausbi zur J rie⸗Lehrerin, Koch⸗ u. <a 
R h N 1 J -W h Ins- ers Haushaltungsſchullchrerin, Stütze und Jungfer x 
‚ Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. wege e de een Junge 
Die Aufnahmen für das Winter⸗Halbjahr 1898/99 begiunen am 17, Ottober, die Vorleſungen am mäßigten Preiſen. 3 
24. Oktober. . Die Vorbereitung für das ſtaatliche Haud⸗ g 
Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Auſuchen koſtenfrei. arbeit⸗Lehrerin⸗Examen begiunt am 1. Oktbr. 3 
Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengan ertheilt 4. r = 
Unterweifung in allen feinen Handarbeiten * 
Der irektor u. Kunſtſtickereien. 8 e vu 
Professor Dr. Freiherr von der Goltz, Kunſtgewerbliche Abtheilung: Holzbrennen, 7 
Gehei Regierungs-Rath Schnitzen, Porzellanmalen, Lederpunzen e. 4 
— — — — u ut Kunſtſtickerei auf der Nähmajchine in * 
— verſchied. Material. ad 
ruamentzeichnen nach Flachvorlagen und 2 


Reinste. 
mildeste, sparsamste 


are . 2 
Familien- Toiletie-Seile 
für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 
Teint, 


Ämtlich glänzend begutachtet! 


Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenden. 
Freis nur 25 Pfennig per Stück 

in allen Detail-Geschäften. 


C. NAUMANN, 
Seifen- u. l’arfumerie-Fabrik 


— 


1 x 1 Läden. 
Stube, Raumer, Rüche Ein Laden mit Wohnung 


Gr. Woll weberſt. 18, Stube, Kammer, Küche 3.1. 10.5.0. in beſter Geſchäftsgegend iſt zum 1. Ottober 


Zubehör p. 1. October zu ver mieth. 


oder 


2 Stuben. ſpäter zu vermiethen. 


10. zu vermiethen. 


3 Stuben. 
Saunierſtr. 3, 4 u. 5 Stub. Badeit. 3.1.10. Nah. O. . 
Moltieftr. I, I Tr. 1. Wöiltwerſr.-Gde), Burscherstr. 7 
Ballon, Badeſtb. ꝛc. 


% 5 Zim. (4 Vz.), 1 eld. sind 3 Zimmer mit Badestube und 


Wrangelfir. 46, herrſchaftliche Wohnung von 6 
Stuben. Polfon. Warten zum 1. 10. 98 


Kab. u. Küche zum 1. 11. zu v 


Schiffbaulaſtadie 16 ift eine Wohnungen m. Waſſerl. z. v. 


Möblirte Stuben. 


Grabow, Gichereiftr. 22, 3 Tr. L. iſt ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 


. Fichtestr. 9 


sind 2 Zimmer und Zubehör zum 
4. Oetober zu vermiethen. 


Grabow, Breiteſtr. 88, 2 Stuben, auch „ 
ermiethen. 


fröl. 100 Ui Meter, trocken, zu vermiethen 
Schillerſtr. 1, Kellerei 3. Lager⸗ od. Geſchäftskeller z. v. 


ie 4 
Stargard i. Lemm. Pyritzerſtr. 16. 1 


Kellerräume. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 5 
Meter, trocken, 


iſt ein Lagerkeller, ca. 


* des Kaiſers 


N am 23. September er., Mittags. 420 003. 7029 95 137 64.68 87 276 79 300 25 472 
* n „ 88 692 828 71 919 23 24 50 82 8 20 97 109 75 
* Schiffskarten dazu find ſchon jetzt d M. . — pro 358 497 554640 805 EN 70 012 60000 600 101 20 


. Perſon (Kinder die Hälfte) in meinem Comptoir, Boll⸗ 


G. B 


7 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Georg Heyn TStraliund]. 
Eine Tochter: A. Röhl I Groß⸗Bandelvitzl. Albert 
Schwarz [Stettin]. ER x 
Geſtorben: Mathilde Ladewig geb. Dehl, 79 J. 
Alt⸗Damm!]. Ulrike Nörenberg geb. Finger, 35 J. 
en Thereſe Wandel [Swinemündel. Kon⸗ 
ditor J. B. Kalff, 61 J. [Stolpmünde !. Juſtizrath u. Land⸗ 
ſchaftsſyndikus a. D. Karl Schönfeld, 70 J. [Berlin]. 
Rektor a. D. Ad. Springborn, 73 J. [Stettin], Eiſen⸗ 
bahnbleamter Paul Tarnow, 41 J. [ Stralſund J. Kgl. 
Geh. Regierungsrath und Landrath Hermann von 
Arnim⸗Milmersdorf [Milmersdorf!. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt, bin ich wieder täglich, 
außer Sonntags, von 9—1 u. 3—6 Uhr zu ſprechen. 


E. Preinfalck, 


Breiteſtraße 60, II. 


Kapellenbau in Wildforth. 


Es gingen ein: Adminiſtrator Schwarz, Friedrich⸗ 
ſtraße 2, 25 46, M. R., Frauenſtr. 32, 3 . 
Herzlichen Dank! Wer baut weiter? 5 
P. Masert, Kallies (Pomm.). 


— 


Präparanden⸗Anſtalt 
zu Jaſtrow. 


Aufnahme neuer Schüler zur Vorbereitung für ein 
Lehrerſeminar am 12. Oktober d. J. = Die Anſtalt 
wird vom Staate ſubventionirt. — Penſionen ſehr 
billig. — Die Aufnahme kann in beide Klaſſen er⸗ 
folgen. Aufragen reſp. Meldungen an den Vorſteher 
Dobbersteim; Mit Erzolg vorbereitet ſind bis 
jebt 351 Zögling der Anitalt. 
ö i inuringisches 


Technikum Ilmenau. 


i anin os 
und Harmoniums in hervorragender | 


Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 
Flügel⸗, Pinnino und Harmonium⸗Magazin, 
Breiteſtraße 64, 1 Treppe. 


| Hochfeiner Moſelwein 


(Bowlenwein) 
p. Flaſche 50 , 10 Flaſchen 4,00. 


G. Matthesius. 


Königliche Thierärztliche Hochſchule |MagdeburgerWein-Sauerkohl 
in Hannover. in ſchöner weißer Waare und 
i gr Winterfemefter 7 am 4. Oktober 1898. Nähere Auskunft Neue Salzgurken 
ertheilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms Ni. Niet f a 
Die Direktion. | Paul Mu th, 
9 * Papenſtr. 11, Roſengarten⸗-Ecke. 


Wäscherollen 


Brauer Akademie zu Worms... 


zahlreich besucht von Brauern aus fast allen ‚Ländern, beginnt den Winter-Kursus am 1. November. 


Progrumme zu Diensten. RE ER BE ee 
Die Direktion. Dr. Schneider. 


Hierdurch gebe ich bekannt, daß die ſeit 1895 in Zweibrücken beſtehende Jugenieurſchule 
zum 1. Oktober d. J. nach Mannheim verlegt und daſelbſt als 


Höhere Technische Schule 
5 zu Mannhenn 
| weitergeführt wird. P. Wittsack, 


Direktor der Ingenieurſchule zu Zwelbrücken. 


empfiehlt 


Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger nehmen Abonnements auf unſern 


Landwirthſchaftlichen i 
General⸗ Anzeiger 


für die Großherzogthümer Mecklenburg und die an reuzenden preuß. Provinzen Pommern, 
Brandenburg, Sachſen, Hannover und Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenburg 
eingetragen im Poſtzeitungskatalog unter Nr. 4252 a) 


( 
zum bierteljährlichen Abonnementspreis von 


Hͤgfen⸗Einwei 


Höhere u. mittlere Fachschule für: nur 40 Pin. entgegen. \ ze ? 
Elektro- und Maschinen-Ingenieure, ze . 5 
Fiekiro. u, bee Der, „Landw. General-Anzeiger“ erſcheint wöchentlich einmal, in beſter e 9 Garantie 
eee at eine verbürgte wöchentliche Auflage von 11000 Eremplaren, empfieh 5 
I daher find Inſerate in demſelden von ganz hervorragender Wirkung. J. Gollnow. Stettin. 
55588 FI Bei dem billigen Abonnementspreis von 40 Pfg. ſollte es kein Intereſſent verſäumen, ſich „FFT 
r Penſionat — von dieſer beliebten, weit verbreiteten und äußerſt lehrreichen, Fachzeitung durch ein Probe⸗Abonne⸗ schwedische 


für Knaben eröffnet am 1. Oktober Paſtor em. 
Ende 30, etwas augenleidend, energiſch, pädagogiſch 
erfahren. Arbeitsſtunden unter Aufſicht, Uebungs⸗ 
ſtunden. Geföllige Anfragen an P. em. Buth, 
Berlin, Marie nburgerſtraße 2, 
Stettin, Beringerſtraße 74, 1. 


Töchter heim 


Wernigerode a. II. 
bietet jung. Mädchen bei vorzügl. Pflege Gelegenheit 
zur Vollend. d. Schulbildung; gründl. Erlernung d. 
Kochens u. d. Wirthſchaft. Ausländerinnen i. H. 
Beſte Referenz. Anna Fried, Rosa Rothmann. 


. Verein ehemaliger 


vom 1. Oktober 
(*) 


Grenadiere, 

Zum Abholen der Fahne treten 
die Kameraden am Freitag, den 
23. d. M., Vormittag 10 Uhr, 
Eliſabethſtraße Nr. 50 an. Um 
zahlreiche Betheiligung bittet 

Der Vorſtand. 


Cillemeister’s 
Institut. 


Hannover, 
Hedwigstrasse No. 13. 


Durch ihre hervorragenden Erfolge rühm⸗ 
lichſt bekannte Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Einj. Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗Examen und für 
alle höheren Schulexamina incl. Abiturinm. 
Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte, individuelle 
Behandlung. Anerkannt gute Penſion, gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichtigung. Im Schuljahre 97708 be⸗ 
ſtanden 91 Zöglinge der Anſtalt ihre reſpekt. 
Prüfungen. Proſpekte und nähere Mittheilung 
d. d. Direktion. Blumberg. 


Schule zu Ober-Bredow. 


Sonnabend, den 24. September er., von 
810 Uhr Vormittags, wird die Anmeldung der ſechs⸗ 
jährigen Knaben im Knabenſchulhauſe entgegen⸗ 


euommen. Tauf- und Impfſchein find vorzuzeigen. 
2 Sack. 


Di: Aufnahme der ſechsjährigen Mädchen findet am 
Sonnabend, den 24. September er., Vormittags 
8-10 Uhr, im atten Mädchenſchulhauſe ſtatt. Tauf⸗ 


und Impfſchein ſind mitzubringen. 
Krenz: 


Verein ehem. 
Kameraden der 
Artillerie, 
Die Kameraden werden 
hiermit erſucht, am Freitag, 


nach dem Freihafen anzu⸗ 
treten: Dunkler Anzug, hoher 

Hut, weiße Handſchuhe, Orden u. Ehrenzeichen. Wir 
N bitten die Kameraden, recht zahlreich und pünktlich zu 
n ericheinen, Der Vorftand. _ 


Stettiner Kriegerverein. 


{ Zu der am Freitag, den 23., ftattfindenden Ein⸗ System . weiss 93 452 92 705 087 684750 700 902 48045 55 202 61 
weihungsfeier des Freihafens treten die Kameraden System Burckhardt & Weiss. 5 ee 65 737 814 909 49170 258 516 78 


ung 


in Anweſenheit Sr. Majeſtät 


werk 1, ſowie bei Herrn 


ossomaier (O. Nier), 


3 5 Kleine Domſtraße 5, 
5 zu löſen. 
Es wird für jedes Schiff nur eine beſchränkte Zahl 
Billets ausgegeben. 
J. FV. Rraeunlich. 


Meyer's Conversations-Lexikon, 
ſowie 


Brockhaus Conversat.-Lexikon 


Sans, Fraukfurt a. M., Moſelſtr. 36. 


Album von Thüringen! 


8 neueſtes Prachtwerk mit 100 reizend. Photographien 
deer ſchönſt. Punkte Thüringens in hochelegant. Decken 

mit reicher Goldpr fung empf. Naturfreunden als ge⸗ 
diegen u. ſehr preiswerth für nur / 2,60 franko geg. 


or 


ment Kenntuiß zu verſchaffen. 
wird. Probenummern gratis und franko. 


(Emil Frehse), Neuſtrelitz. 


»= Taff ee. 


Unsere mit den neuesten Röstmaschinen 


Anerkannt bestes und verbreitetstes System. 
Grosse Vorzüge gegen Flaschen und »Biersiphons« 
Nur 3 ra 

teile: 


Hahn u. 
Glassteigrohr. 
Im Nu auseinanderzunehmen, 
Ideal der Einfachheit u. 
vollkommensten Reinigung 
Ganz niedr. Druck zugeführt, 
ein Lichteinfluss. Dauerhaft, 
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Z Deutsch 
DN 


ausgeslaltete 


Versuchsrösterei un Berlin 


— 


bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 
den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum 
Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und dergl. durch 


eigene Versuche zu überzeugen. 


Wir laden Interessenten zu Besuchen ein und 


stehen mit Auskunft zu Diensten. 


Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 


Wir find feſt überzeugt, daß jeder Leſer auch ferner Abonnent bleiben 


Barnewitz Hof buchhandlung (Verlags-Conto) 


Nutzeffeet 90° 


Maschinen- und Armaturfabrik 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 950. 


Schieber-Luftpumpen 


oo A jähr. Specialität, 


Re. um 10 Uhr Charlottenſtr. 3 an. Anzug § 18. 50064 180 355 83 96 405 45 46 80 6 767 
3 zug? 80 355 83 408 630 36. 767 
a 5 Der Vorſtand. 51036 148 68 283 516 33 80 644 750 93 818 52173 

rn 2 95 221 28 329 48 421 98 537 65 80 651 66 (200) 


vorm. Klein, Schanzlin & Becker 


BE e TE 7 = - 
Köſtritzer Schwarzbier. 
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Würze⸗Extraetes und 


geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nührenden Müttern und 
Reconvalescenten jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in 


95 842 86033 218 59 (200 110 94605 77 87 511 59 
2 mac * 5 * 2 B 2 . 
= Meueite Auflagen) 988 94 008 ge 465 75 985 508 16 10 5 > 0 
5 : 17 Bände à 10 Mark, 27 889 903 89260 309.24 34 43 50 74 422 691 831 66 
25 liefert franko an Jedermann das ganze Wert ſofort 76 79 2 
5 komplett gegen monatliche Zahlungen von 3 Mk. 90040 106 69 (1000) 76 393 624 33 835 60 91285 
EN, (ohne Anzahlung). Jedes andere Werk unter gleichen 655 73 720 85 65 892 922 92285 304 18 90 455 525 
- günstigen Bedingungen. 92 93213 43 57 370 472 82 544 764 74 971 94108 
12 (200) 26 76 87 340 526 33 757 945 58 96 95120 


Kronsbeeren m 


werden Auguſt⸗September von A. L. Hamngqvist, 
Stockholm, verkauft. 


Japanische 
Papier -Servietten 


ſehr zäh und feſt für Neftanrationen 
zum Krebſe eſſen ꝛc., per Hundert /, 1,00, 
1,25 und 1,50, empfiehlt in großer Aus- 
wahl 


R. Grassmmmm, 
Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. : 


... ͤ ͤ ͤ . 
Für 16jähr. kräft. Mädchen 
wird zur Erlernung der Landwirthſchaft Stellung 
auf Gut mit Vergütigung geſucht. 

Offerten unter N. 400 an die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 3. 


— n 


— 


K „ 

Junges Mädchen, 
20 Jahre, in der Wirthſchaft ſowie im Kochen nicht 
ganz unerfahren, ſucht zum 1. Oktober paſſende Stel⸗ 


lung bei kinderloſen Leuten. Off. erb. u. E. &. 100 
phitlaarınd Menitndt o. Doſſe. 


199. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie · 
3. Klaſſe. Ziehung n 1898 (Vorm.). 
Schluß. 

Nur die Gewinne über 100 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B. H.) 

221 61 78 427 514 626 1903 48 167 265 71 394 416 
84 80 92 507 703 955 2058 84 233 92 328 50 405 
67 73 531 607 69 90 928 3053 116 331 (200) 73 
455 551 75 654 748 919 4011 85 77 220 21 48 363 
824 5156 93 211 89 313 443 611 19 800 76 6017 22 
144 393 503 861 7035 107 27 378 478 (200) 926 8066 
208 319 37 634 (3000) 779 914 41 9131 58 62 214 
411 61 507 613 807 17 963 

10000 (300) 4 64 80 157 227 312.58 432 62 524 
31 40 638 759 97 858 904 18 26 (200) 11066 145 305 
407 23 544 027 778 826 33 940 12007 137 344 424 565 
86 612 27 746 920 30 13084 81 339 400 540 850 
14145 224 024 72 702 878 914 44 15095 220 308 418 
20 508 18 61 638 76 778 831 59 924 16078 (500) 116 
29 246 358 569 89 604 50 755 (200) 93 884 17082 149 
209 75 98 433 506 619 37 73 894 18012 33 52 125 
431 76 528 747 861 941 19055 111 238 302 400 57 
568 829 968 

20028 60 201 441 80 94 508 25 637 806 22 906 24 
21140 418 44 63 95 812 (200) 74 957 22088 116 2387 
668 751 60 808 23041 44 78 323 411 543 83 608 
818 959 24394 470 916 51 98 25018 22 127 269 
99 482 585 656 724 76 086 97 26088 363 401 544 
925 27088 96 135 60 209 16 322 67 (200) 536 80 680 
982 28092 218 330 494 596 730 803 11 17 29157 


N 
8 deu 23, d. Mts., pünktlich In Emmerich "am Rhein. 207 (200) 344 409 88 615 744 99 802 26 88 917 
srerrin. S/ um 10% Uhr, am Exerzier⸗ ; 30055 89 90 172 230 70 360 997 31013 32 107 48 
N / ſchuppen in der Friedrichſtr. 237 397 485 500 84 620 838 907 32118 356 73 97 
*. De zum gemeinſamen Abmarſch 533 839 (200) 48 931 (200) 33081 185 208.69 339 70 


529 619 24 710 838 919 34443 91 700 35047 124 
275 378 79 91 (200) 459 (200) 592 661 820 36065 
171 275 337 42 631 791 864 95 955 37075 449 506 
29 649 710 60 38296 431 33 38 519 785 801 39020 
67 78 330 87 458 61 677 804 50 965 94 

40005 58 193 314 450 88 96 554 620 771 836 41135 
78 270 93 327 46 444 50 68 757 869 42020 80 93 132 
331 62 486 661 75 798 933 99 43162 206 340 428 74 
530 32 43 632 718 818 98 44656 78 719 83 90 93 
830 45140 222 333 81 596 634 718 62 852 96 46024 


722 49 887 970 53102 51 90 307 82 97 427 624 69 774 
874 994 54030 119 33 62 87 93 264 (500) 362 621 
844 48 55027 101 18 224 (200) 64 82 (800) 514 606 
68 776 840 976 56096 150 90 353 503 7 63 663 791 
801 41 50 957 60 57007 13 15 34 83 119 38 48 84 
429 49 563 690 752 58191 608 10 781 59000 29 207 
300 47 96 465 80 526 08 787 862 

60052 105 228 300 (200) 78 544 48 66 79 83 826 
61390 (200) 611 815 73 62066 594 690 847 68 (200) 
923 42 63 63088 (200) 144 (200) 299 436 92 539 
649 709 31 37 819 960 64101 (200) 11 38 222 93 
330 65001 389 454 518 793 964 66029 49 111 304 


(200) 202 602 85 883 967 

70173 288 300 32 433 600 728 883 98 969 
247559 72103 305 15 37 88 615 712 30 60 918 00 
23024 40 91 145 384 480 723 822 (200) 34 995 
74073 169 219 63 363 81 415 579 90 610 67 890 52 
75007 9 32 84 70 119 373 431 30 541 19 044 47 734 
20 97 821 939 51 76130 207 79 738 855 902 9 23 
77001 157 75 267 342 56 58 475 540 86 631 94 710 
801 938 61 91 78124 250 318 477 79 771 988 90 
79021 208 336 66 90 793 96 819 8 

80137 240 437 54 73 622 44 54 (1000) 798 878 81 
(200) 81427 556 60 685 867 91 95 954 88 82100 (300) 
494 503 75 617 881 986 83110 341 618 84 719 44 48 
841 62 66 966 84029 237 300 405 99 546 6191 681 80 
749 61 858 91 928 80 85045 151 239 414 616 34 718 


71111 


293 343 66 512 14 19 702 31 51 803 5 60 96113 70 
200 509 15 19 653 65 69.800 39 928 97013 160 470 
519 (45000) 61 851 58 949 98141 63 247 307 562 
90 687 879 904 90 99028 180 238 53 82 340 437 
96 536 701 854 86 912 (300) 69 88 

100242 309 632 50 96 749 905 101040 66 (500) 344 
523 727 55 851 102022 85 156 57 274 (200) 396 514 
808 39 937 60 103002 90 549 675 (200) 705 69 98 
856 902 31 98 104007 266 365 496 517-642 828 960 
105226 480 597 627 832 33 928 106212 23 77 501 


Einſendung rother Poſtmarken Stettin bei dem General⸗Vertreter Wollen & Bött f Wein en 3 5 158 63 413 72 652 85 5 2 
3 f 9 ei 3 8 ker, Bier und Wein en gros, und E 894 916 107015 158 63 413 72 652 85 911 85 108128 
2 A I. nd 2 2 eg N r 67 881 601 34 95 105000 88 520 

** a —— x M. Krause, Rönigſtraße 1 » 2 2 110073 120 57 277 387 445 46 653 92 757 815 28 87 
/ Rain b 929 111012 63 60 14 241 447 526 21004 „0, he npr 


Namen in Wäſehe ſowie Gold: 
monogramme werden gut und billig 
geſtickt ö 

Bogislavpſtr. 12, 3 Tr. rechts. 
Handſchuhwäſcherin, 


Auguste Engelmann, Mönchenſtr.38, v. III. 
_Privat-Mittagstifc Lindenſtr. 5, 2 Tr. 


Welehe Kleiderfabrik giebt e. j. 
Kaufmann in e. rheiniſchen Induſtrie⸗ 
ſtadt Kommiſſionslager in An⸗ 
zügen, Paletots ze, in eigenem Haufe 
in frequ. Lage? Es würde ſich Ge⸗ 
legenheit zu großem Abſatz bieten. 

Offert. u. A. 20 an die Exp. d. Ztg., Kirchplatz 3. 


Hatten, Mäuſe, Schwaben, Man zen 


beſeitigt unter Garantie des id 
Kammerjäger, 
L. Heinrich. Mönchenſtr. 38, 4 Tr. 


Centralhallen-Theater. 


Jean Bayer bringt Schlager auf Schlager. 
Les trois freres Apollon, 
das phänomenale Gladiatoren ⸗Trio, unerreichte 
k athletiſche Akrobatik. 
Frid Frid, jugend. Koſtüm⸗Soubrette. 
G. Brasselli 
duktion auf der freiſtehenden Leiter. 
assimis, internat, Geſangs-Duett. 
. Samarowa-Truppe, 
5 Damen, 1 Herr, 1 Knabe. Beſtes ruſſiſches 
Tanz: und Geſangs⸗Enſemble. 

The Gillet's, 
Handſtandkünſtler in nie geſehener Vollendung. 
V. Massini, Heldentenor. 

Sell, Rosé, Kaleidoskop - Tänzerin. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Centralhallen- Tunnel. 
Täglich bis 12 Uhr: * Großes Freikonzert. nk 
Morgen Donnerſtag: 

v Nichtrauch⸗Abend. a 

2 Sonntag Nachmittag 4 Uhr: 
Erſte Familien⸗Vorſtellung bei halben Preisen. 


Stadttheater. 


Sormabend, den 24. September: 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
S. I, roth. Fidelio. 1. Abend - Vorfteilung. 
„Sonntag, S. II, weiß: Die Zauberflöte. 
Eröffnung der n Donnerſtag, den 
N hr. 
Billetsvorbeſtellungen von heute ab 
des Stadttheaters. 


Bellevue-Theater. 


Senſations⸗ 
Les 1 


22 


2 


im Bureau 


Mittwoch: Zum 4. Male: 
Bons giltig. Der wilde Reutlingen. 
Donnerſtag: Das Glas Wasser, 


Bons giltig. HBolingbroke — Dir. Leon Resemann. 
Freitag: y Zum 5. Male: 
Bons giltig. Der wilde Reutlingen. 
In Vorbereitung: Neu! 
v Schiedsmann Hempel. max 


Conecordia-Theater. 


Gr Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 
Mittwoch, den 21. September, Abends 8 Uhr: 
v Große Ertra-Borftellung. u 
Spezialitäten⸗Künſtler aus nur erſten Etabliſſements. 
T. e Three Forley’s und der kleine Wunder⸗Knabe 
„Pepino“, chineſiſche Akrobatique⸗Scene. 
Morgen Donnerſtag: Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Nachdem Feſt⸗Ball. nik 


80 662 715 935 113008 59 62 97 175 (300) 96 448 501 
75 636 797 98 907 86 114128 238 56 386 414 28 624 
841 997 115044 214 48 94 444 549 712 83 880 615 
116241 408 74 96 518 68 83 695 759 60 75 77 87 806 
117080 120 317 509 48 862 997 118027 212 18 53 812 
87 417 99 503 61 953 86 91 119246 377 661 744 64 
79 849 52 

120082 83 185 436 42 599 684 730 67 896 121023 
97 156 82 507 26 82 735 66 71 918 62 65 122036 
216 (500) 26 94 356 412 98 541 48 849 940 123030 
68 79 223 559 90 882 982 124043 88 116 77 361 435 
646 (1000) 99 859 915 18 125072 104 203 434 53397 
778 993 126012 102 (300) 22 339 430 71 88 97 524 
604 7 08 834 69 93 957 127053 91 289 98 550 618 
26 960 128103 233 446 529 88 683 843 94759 129073 
90 147 202 48 442 60 (500) 725 61 

130119 78 83 86 298 380 486 563 706 854 909 14 
131170 396 452 566 818 132084 187 (200) 242 657 
753 54 966 FI33117 19 387 88 560 680 867 134107 
262 303 93 416 616 70 773 804 948 136023 115 81 
256 304 21 (200) 471 586 667 797 804 83 959 81 
136180 255 389 428 45 512 634 806 926 137143 
51 93 319 61 573 84 91 611 740 52 819 200) 27 949 
73 85 87 138084 178 216 65 335 481 542 88 754 
876 908 139118 203 333 03 (300) 408 11 86 578 679 
764 960 

140116 59 306 490 552 808 931 38 141031 39 208 
69 90 308 403 654 717 800 12 16 142168 543 698 
973 77 143264 959 144048 61 124 47 (200) 204 329 
447 70 703 78 828 988 145035 55 158 86 203 339 
71 453 85 583 637 723 93 976 146105 216 66 302 
93 556 710 810 921 147171 359 547 622 30 57 97 
(300) 736 93 981 148221 43 373 480 523 149186 541 
785 906 81 90 

150050 159 318 (300) 63 472 90 590 95 (200) 671 
768 151043 70 273 499 561 96 (200) 625 756 978 
152040 113 66 86 249 486 707 32 64 74 79 89 926 
47 84 99 153023 118 66 505 28 69 600 (60000) 
771 873 913 19 33 154015 419 505 41 676 800 22 
155048 56 69 110 266 622 703 845 156002 440 542 
157068 92 117 81 315 432 94 515 657 845 917 59.92 
158001 52 72 97 184 266 305 62 82 466 79 600 94 
713 842 980 159061 62 143 273 95 433 44 522 42 
635 43 91 (200) 887 

160048 173 245 446 560 748 800 161057 75 122 24 
358 509 18 690 777 878 972 162277 353 71 403 36 
46 638 163064 67 248 305 40 538 723 816 19 905 51 
164459 72 732 851 910 90 165024 134 221 49 372 441 
643 63 770 867 920 69 79 166036 115 205 29 312 73 
96 488 834 48 039 167231 53 460 564 782 838 70 980 
168040 175 448 502 73 744 863 945 169089 (200) 419 
671 718 43 45 866 900 8 19 53 64 

170058 95 103 24 476 788 814 171426 (300) 95 671 
846 60 172188 259 365 498 550 63 (300) 82 602 82 
908 173036 00 72 109 17 66 229 37 (200) 407 914 98 
174196 237 305 15 414 72 824 33 54 942 1751041 25 
206 29 46 53 91 307 406 576 86 920 36 176024 65 
102 70 73 480 600 73 700 177061 125 64 310 57 
535.59 620 852 981 17800 (800) 107 19 26 403 50 
620 179003 148 53 60 (500) 231 317 407 19 527 33 
69.012 2 = Er; 303 422 600 

18004 34 93 422 5609 768 88 946 080 
113 246.378 81 488 629 735 56. 958 189185 = on 
302 73 530 96 (200) 664 739 930 183008 203 355 451 
82 89 513 35 613 50 788 885 062 184023 33 321 32 
553 55 619 21 42 785 185018 71 114 407 76 658 726 
58 870 186051 166 218 566 67 746 187164 91 285 
567 667 80 775 812 36 913 81 79 188072 205 620 
709 25 810 46 50 979 189004 27 168 280 313 51 443 
535 619 703 50 65 870 948 (200) 72 87 

190080 (300) 109 207 13 446 507.80 (500) 617 
81 717 (200) 867 (200) 925 46 191085 119 47 216 
651 779 948 52 (2000 192031 181 230 464 512 728 
193003 25 (200) 77 119 65 78 319 95 492 522 689 
750 874 920 30 194066 80 109 65 208 31 416 40 
55 58 512 777 832 966 195282 308 68 434 35 58 534 
677 99 808 13 51 952 196010 24 37 101 18 92 255 
409 23 36 77 (800) 594 687 863 197045 242 87 
373 78 466 72 574 602 95 729 868 94 198006 
285 09 508 40 640 51 (200) 78 706 94 827 80 
199070 95 182 206 18 343 532 76 640 794 834 71 85 
901 9 85 90 
200087 311 475 687 904 (200) 23 201028 (200) 34 
109 47 260 97 419 34 597 660 715 838 91 989 202027 
80 149 2365 98 99 414 38 49 81 637 714 36 45 60 
203023 139 50 334 67 532 41 789 801 989 204128 
505 46 638 705 941 205100 45 233 65 304 56 426 
627 93 735 94 (200) 836 993 206052 54 85 300 496 
626 60 752 99 844 974 90 207092 198 264 02 94 661 
734 64 88 943 68 208011 150 74 235 428 09 564 721 
61 817 21 943 209444 79 790 800 90 97 911 

210076 208 311 54 402 612 41 88 805 94 2113ʃ4 47 
53 416 56_626 91 714 21 37 80 811 212095 114 26 214 
571 741 870 213020 85 500 640 54 706 868 214210 
41 363 607 732 818 92 215023 56 103 5 252 391 94 
417 847 917 58 216040 76 99 384 501 628 63 741 
(200) 72, 217016 32 249 383 419 68 500 61 696 
218263 74 98 601 21 85 92 770 80 846 219000 22 74 
116 234 76 388 610 802 72 995 

220131 549 786 889 927 221033 63 117 266 367 
452 547 644 222028 72 78 178 444 72 813 223065 


201.31 387 461 88 95 572 730 873 900 64.68 224061 


64 109 282 462 796 873 225030 78 138 281 309 


D n 7 


